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Inland. f 

Berlin, 12. Decbr. Des Königs Majeftät haben den 
Berghauptmann beim Schleſiſcken Ober Berg⸗Amte zu Brieg, 
Geheimen Ober⸗Berg⸗Rath Martins, in glei her Eigen 
ſchaft an das Niederſaͤchiſch Thüringiſche Oder⸗Berg⸗Amt in 
Halle, fo wie den Verghauptmann bei dem W 'ſtphaliſchen 
Ober⸗Berg⸗Amte zu Dortmund, von Chatpentier, in 
die dadurch erledigte Stelle zu Brieg zu verſetzen, und den 
Ober⸗Berg Rath von Mielecki zum Berghauptmann und 
Direktor des Weſtphaͤliſchen Ober⸗Berg⸗Amtes zu Dortmund 
Auergnödigſt zu ernennen geruht. 

Se. M j ſtät der König haben dem Steuer⸗Einnehmer 
Schulze zu Wettin das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 

eruht. 
- Angekommen: Der General⸗Major und Commandeur 
der Kaderten⸗Aaſtalten, von Below, aus Schleſien. 

Berlin, 13. Decbr. Se. Maleſtaͤt der König haben 
dem Paſtor Hühne zu Drurserg, Regierungs⸗Bezirk Mag⸗ 
dedurg, den Rothen Adler ⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. Se. Majeſtät der Konig haben dem evangeliſchen 
Pfarr ⸗ Schullehrer Almenraͤder zu Köln das Allgememe 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. i 

Angekommen: Jote Durchlaachten der Prinz und 
die Peinzeſſin Boguslaw Radziwill von Dresden. 
Se. Durchlaucht der Prinz Bernhard zu Solms⸗Braun⸗ 
fels, von Braunfels. 

Das 27ſte Stuͤck der Geſetzſammlung, welches heute 
ausgegeben wird, enthaͤlt die Bekanntmachung des Aller⸗ 
hoͤchſt genehmigten und beſtaͤtigten Regulativs, die ſanitaͤts⸗ 
polizeilichen Vorſchriften bei den am haͤufigſten vorkommen⸗ 
den anſteckenden Krankheiten enthaltend, vom 28ſten Okto⸗ 
ber d. J., desgleichen die darauf fich beziehende Allerhoͤchſte 
Kabinets⸗Ordre, und daran anſchließend das eben bezeich⸗ 
nete Regulativ ſelbſt, wie nicht weniger eine Anweifung 
zum Desinfektions⸗Verfahren, und endlich als dazu gehde 
rigen, aber für ſich beſtehenden Anhang gedruckt, eine Be⸗ 
lehrung Über anſteckende Krankheiten, welche letztere Piece 
zu größerer Verbreitung auch als einzelnes Stuͤck zu 13 fgr. 


des G. meinſinns darſtellt. 


6 pf. das Exemplar auf ſaͤmmtlichen Poſt-Anſtalten der 
Monarchie zu beziehen iſt. ® 

Der verftorbene Rentier Wilhelm S’quet hat der Fatholis 
ſchen Pfarpkirche u Malmedy Behufs der Verſchoͤnerung 
derſelben ein kegat von 5000 Rchlr. pr. Ccur. ausgeſetzt, und 
0 die letztwilnge Verfügung die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung 
erhalten. 

Am 19 Dftbr. wurde zu Crefeld eine durch freiwillige 
Beiträge entſtandene Handwerket⸗Kranken⸗Anſtalt eingeweiht, 
welche in ihrer gan en Einrich ung ein ſchoͤnes neues Denkmal 
Das Gedaͤude {ft 72 Fuß lang 
und 40 Fuß tief, hat in dem Erdgeſchoß 9 Stuben und in 
dem erſten Stockwerke außer 2 Krankenſälen noch 4 Zimmer 
und kann überhaupt 30 Kranke aufnehmen. Die Baukoſten 
betragen 5810 Rtölr. 

Deutſchſand. 

Nuͤrnberg, s. Dezember (Nuͤrnb. C.) Geſtern Vor⸗ 
mittag iſt die Eroͤffnung der Ludwigs⸗Eiſenbahn mit der 
Feierlichkeit, welche das Programm beſtimmt hatte, vor 
ſich gegangen. In den Lokalitaͤten der Eiſenbahngeſellſchaft 
hatten ſich die anweſenden Aktionaire, die geladenen Gaͤſte 
u. ſ. w. auf einer eigends erbauten Tribuͤne verſammelt. 
Der erſte Buͤrgermeiſter, Herr Binder, eroͤffnete die Feier 
mit einer Anrede. Der Denkſtein wurde ſodann enthüllt, 
welcher auf der einen Seite den Namenszug Sr. Maj. 
des Koͤnigs mit der Inſchrift: „Deutſchlands erſte Eiſen⸗ 
bahn mit Dampfkraft, 1838“, auf der andern die verein⸗ 
ten Wappen beider Städte mit der Inſchrift: „Ruͤrnberg 
und Fürth” träge. Nach kurzer Pauſe trat ſodann der 


Dampfwagen mit den angehaͤngten neun Perſonenwagen, 


ſaͤmmtlich mit Nationalfahnen verziert, feine majeftätifche 
Fahrt nach Fürth an, wahrend zahlloſe Maſſen von Zu⸗ 
ſchauern ſich an die Heerſtraße und deren Umgebungen 
drängten, um des ſchoͤnen Anblicks zu genießen. Nach ei⸗ 
nem Dejeuner in Fuͤrth wurde die Ruͤckfahrt angetreten. 
Um 11 Uhr fand die zweite, und um 1 Uhr die dritte 
Probefahrt, jedesmal bei ganz vollſtaͤndig beſetzten Wagen 
und dem gleichen Andrang der Schauluſtigen ſtatt; bei je⸗ 
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der Abfahrt gab ein Kanonenſchuß das Signal. Von heute 
an beginnen nun die regelmaͤßigen Fahrten mit Dampf⸗ 
und Pferdekraft zu den in einer eigenen Bekanntmachung 
des Direktoriums feſtgeſetzten Preiſen und Tagesſtunden. 
Als Normalzeit ſind 15 Minuten fuͤr die Fahrten mit 
Dampfkraft, und 25 fuͤr jene mit Pferdekraft beſtimmt, 
wodurch den Beduͤrfniſſen des Publikums genuͤgt, und zu⸗ 
gleich die noͤthige Schonung der Bahn und der Wagen er⸗ 
zielt wird. Aus dem Rechenſchaftsberichte geht hervor, daß 
der Aufwand fuͤr den Bau der Eiſenbahn mit Maſchine, 
Wagenpferden, Geraͤthſchaften u. ſ. w. den Voranſchlag 


von 150,000 Fl. um beilaͤufig 25,000 Fl. üͤberſchritten 


habe, ein Mehrbedarf, der ſich theils durch die unvermeid- 
liche Mangelhaftigkeit aller Bauanſchlaͤge bei einer ganz 


neuen Unternehmung dieſer Art, theils durch die, in Er⸗ 


mangelung eines Expropriationsgeſetzes aͤußerſt ſchwierige 
und koſtſpielige Erwerbung des Grundbeſitzes (die allein 
den Etat um 13,000 Fl. uͤberſchritt), endlich durch den 
Mehraufwand für die Dampfmaſchine aus der Fabrik des 
Hrn. Stephenſon in Neweaſtle (die mit dem Tender und 
dem Transport auf 13,000 Fl. kommt), und durch die 
nothwendige Erweiterung und Verfaͤrkung der Bahn rechts 
fertigt. Die General-Verſammlung hat nicht bloß das 
Verfahren des Direktoriums einſtimmig gut geheißen, ſon⸗ 
dern demſelben auch die fernere Vollmacht zur Leitung des 
Unternehmens anvertraut; die beantragte Emiſſion von 
neuen Aktien zur Deckung des Mehrbedarfs von 25,000 Fl. 
wurde augenblicklich genehmigt, und noch zur Stelle fuͤr 
ungefähr 10,000 Fl. unterzeichnet. Der jaͤhrliche Koſten⸗ 
bedarf iſt im hoͤchſten Anſchlag auf 13,00 0 Fl. berechnetz 
bei vollſtaͤndiger Benutzung ihrer Kraͤfte kann die Anſtalt 
täglich 1150 Perſonen zwiſchen Nürnberg und Fürth be 
fördern; wird aber auch nur der dritte Theil dieſer Anzahl 
als Maximum des taͤglichen Verkehrs angenommen, fo iſt 
immer noch eine Dividende von 5 bis 6 pCt. in Ausſicht 
geſtellt. Es iſt Hoffnung vorhanden, durch die Kronacher 
Steinkohlen ein Material zu gewinnen, das nicht bloß als 
wohlfeiles Feuerungsmittel fuͤr die Dampfmaſchine ange⸗ 
wendet werden kann, ſondern auch auf die dereinſtige Ein⸗ 
führung der Gasbeleuchtung in Nürnberg Ausſicht gewährt. 

Deſſau, 10. Dez. An die Stelle des am Aten d. M. 
verſtorbenen Praͤſidenten von Baſedow haben Se. Hochfuͤrſt⸗ 
liche Durchlaucht den bisherigen Regierungs⸗Rath Dr. Mor⸗ 
genſtern zu Hoͤchſtihrem Wirklichen Geheimen Rath und 
Regierungs⸗ und Konſiſtorial-Praͤſidenten ernannt, welcher 
Ernennung der ungetheilteſte Beifall aller Staͤnde zu Theil 
ward. 

Aus dem Weſterwal de, 3. Deebr. In keiner Ges 
gend Deutſchlands wird wohl mehr Brenntwein aus Kartof⸗ 
feln gefertigt, als bei uns. Jeder Bauer, der nur einigerma⸗ 
ßen die Mittel beſſtzt, eine Branntweinbrennerei anzulegen, 
vermehrt dieſes ſchleichende Gift unter feinen Mitmenſchen.— 
Da ungefähr hier auf einer Geviert- Meile nicht einmal 3000 
Menſchen leben, fe find doch gewiß 30 Branntweinbrenner um: 
ter ihnen, alſo auf 100 Individuen einer. Hieruͤb er iſt nun 
noch das hoͤchſt merkwürdig, daß das gebrannte Waſſer alles 
hier verbraucht wird; anflatı der Aus fuhren, die billig gemacht 
werden ſollten, find noch Zufuhren noͤthig. Gar nicht un⸗ 
ſchaͤdlich könnte es darum fein, wenn fig auch bei uns, wie 
in Nord⸗Amerika, Maͤßigkeits « Vereine bildeten. 


Eutin, 7. Dezember. Am 4. Dez. it den zum Groß 
herzogl. Oldenburgiſchen Gute Bauhof frohnpflichtigen Bauern 
amtlich bekannt gemacht worden, daß fir zum 1. Mai 1836 
die, ſeit 40 Jahren auf Widerruf abgelöſeten Krohn» 
dienſte in natura leiſten follen. Die Froͤhner haben, ver⸗ 
geblich, nach der Wahl des Dlenſtherrn, entweder ein ſofort 
baar zu zahlendes Kepital von 43,000 Nihlen. oder ein jähr: 
liches Dienſtgeld von 2040 Ritlen. als Ablöſung geboten. 


Ru ß lan d. 


Petersburg, 5. Dez. Das Journal de St. Pe⸗ 
ters bourg eröffnet fein vorgeſtriges Blatt mit nachſtehen⸗ 
dem Artikel: „Nachdem das Journal des Debats die Worte 
wiedergegeben, in welchen derzKaiſer Sich bei Seiner Reife 
durch Warſchau gegen eine Deputation dieſer Stadt ausge⸗ 

laſſen, hat es dleſe Worte mit eben fo gehaͤſſigen als argliſti⸗ 
gen Betrachtungen begleitet, die in offenbarem Widerſpruche 
mit den Grund aͤtzen der Stabilität und Ordnung ſtehen, zu 
denen jenes Blatt ſich ſeit einiger Zeit bekennt. Wir haben 
den Befehl erhalten, dieſe Artikel des „Journal des Doͤbats“ 
abzudrucken, damit ſie in Rußland bekannt werden. Eine 
ſolche Publicitaͤt iſt die einzige Antwert, die jene Artikel ver⸗ 
dienen, während fie zugleich auch die bitterſte Kritik derſelben 
iſt, denn ſie wird beweiſen, wie wenig Werth man hier auf 
die Angriffe eines unmaͤchtigen Haſſes legt, die gegen die 
Handlungen oder die Worte des Kaiſers gerichtet werden. 
Die Sprache, die der Kaifer in Warſchau geführt hat, wird, 
wie immer, im ganzen Umfange Rußlands mit einem ein- 
muͤthigen Gefühle der Treue und der National: Hingebung 
aufgenommen werden, and im Königreich: Polen wird fie 
mit einer innigen Ueberzeugung und als der Ausdruck einer 
zwar ernſten, aber heilſamen Wahrheit vernommen worden 
ſeyn. Denn nicht dadurch, daß man den Leidenſchaften der 
Völker ſchmeichelt, ſichert man ih en Frieden. Um die Ruhe 
und Wohlfahrt ſeiner Unterthanen im Koͤnigreiche dauernd 
zu verbuͤrgen, mußte der Kaiſer ihnen laut fagen: „„Bleibt 
Euren Pflichten getreu, und Ihr werdet das Geſchehene ver⸗ 
geſſen machen; wachet ſelbſt über die Ruhe Eures Landes; 
bewahrt es vor der Verbreitung aufruͤhreriſcher Schriften, 
und Ihr werdet die Wohlfahrt deſſelben befeſtigen; erziehet 
eure Kinder nach den Grundſaͤtzen der Religion und der Treue 
gegen Euren Souverain und Ihe werdet ihnen eine gluͤckli⸗ 
che Zukunft bereiten; ſeyd die Huͤter der innern Ruhe Eurer 
Stadt, und die Alexander⸗Citadelle wird nur da ſeyn, um 
Euch zu beſchützen; wo nicht, ſo werdet Ihr uͤber Euch und 
Euer Vaterland unermeßlich s Ungluͤck bringen!“ Dies 
find die Wahrheiten, die der Kaifer und König den Deputir⸗ 
ten Werſchau's zu verſtehen geben mußte. Aber Er hat auch 
noch folgende denkwuͤrdige Worte hinzugefuͤgt, die das 
Journal des Debats wiederzugeben forgfältig 
vermieden hat: „Schon laͤngſt habe Ich die gegen Mich 
und Meine Familie gerichteten Beleidigungen verziehen. Mein 
einziger Wunſch iſt, das Böfe durch das Gute zu vergelten 
und, wider Euren Willen, Euer Gluͤck zu machen. Ich habe 
dies vor Gott geſchworen, und Ich breche nicht meine Eid⸗ 
ſchwuͤre.““ Dieſe Worte der Vergebung und des Friedens 
ſind laut geſprochen worden; ſie werden in den Herzen Aller 
Polen widerhallen, die ihrem Souverain getreu ſind und ihr 
Land wihrhift lieben; fie werden auch, — wir hegen die feſte 
Hoffnung, — ein neues Pfand für die wiederaufbluͤhende 
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Wohlfahrt des Königreichs ſeyn. Nur die Feinde feines 
ube koͤnnen ſie eniſtellen oder verſchweigen.“ 
Auszug aus dem Journal des Debats vom 11. 
November. 

„Man hat ſich felt einiger Zeit in Wien und Berlin von 
elmer Anrede unterhalten, welche der Kaiſer Nikolaus bei 
feiner Neife durch Warſchau an die Munizipalität dieſer 
Stadt gehalten haben ſoll; auch in Paris war davon die 
Rede und mehrere Abſchriften dieſes Aktenſtuͤckes haben in 
den genannten Haup'ſtaͤdten zirkulirt, des tiefen Stillſchwei⸗ 
gens ungeachtet, welches die Deutſchen Zeitungen daruͤber 
beobachten zu muͤſſen geglaubt haben. Eiae dieſer Abſchrif⸗ 
ten iſt uns zu Haͤnden gekommen und, nachdem wir ſie ge⸗ 
leſen, haben wir uns gefragt, ob unſere Augen uns nicht 
taͤuſchten, ob ein Souverain jemals eine ſolche Sprache habe 
führen koͤnnen? Unſer Erſtaunen, unſere Zweifel in dieſer 
Hinſicht find um fo begruͤndeter, als die Munizipalitaͤt von 


Warſchau vom Kaiſer ſelbſt erwählt wird, und zwar ganz 


unbezweifelt aus der Zahl derjenigen Polen, die ihm am Meis 
ſten ergeben ſind. Dieſer eine ſolche Anrede halten — hieße 
das nicht anerkennen, daß die allgemeine Geſinnung Polens 
die Moskowitiſche Herrſchaft von ſich ſtoͤßt und daß die 
Ge ralt allein die Rechte ſanktionirt, welche der Kaifer in Ans 
ſpruch nimmt und die er mit fo undarmherziger Strenge 
auszuüben droht? Wenn Polen, deſſen Wunden noch bluten, 
wirklich anfinge, ſich in den Verluſt feiner Un⸗bhaͤngigkeit 
zu fügen, wurde die Rede des Kaiſers nicht ganz dazu geeig⸗ 
net ſeyn, in einem civiliſirten Lande, wie Polen, jedes Gefühl der 
Verſoͤhnung und der Vergeſſenheit, das der wohlthuende En⸗ 
fluß der Zeit haͤtte entwickeln koͤnnen, aus allen Herzen 
wieder zu verdraͤngen!? — Aber welche Zweifel wir auch 
hegen koͤnnten und insbeſondere noch zu hegen wuͤnſchten 
über die Authentizität dieſer Rede, fo haben wir doch ge⸗ 
glaubt, dieſelbe dem Publikum mitthei len zu müffen, das 
unbezweifelt, eben fo, wie wir ſelbſt, unſchluͤſſig fein wird, 
ob es dem Aktenſtuͤcke vollen Glauben ſchenken ſolle. Soll: 
ten wir jedoch ungluͤcklicher Weiſe die Gewißheit von dem 
Daſein eines ſolchen Dokumentes erhalten, ſo duͤrften wir 
es bei den gegenwaͤrtigen Betrachtungen gewiß nicht be⸗ 
wenden laſſen. a 
: Re dee, 
geſprochen von Sr. Majeſtät dem Kaifer von 
Rußland zu der Deputation der Stadt War 
ſchau am 10. Oktober 1835. 

Ich welß, M. H., daß Sie Mich haben ſprechen wol⸗ 
len; Ich kenne ſogar den Inhalt Ihrer Rede; um Ihnen 
aber eine Luͤge zu erſparen, wuͤnſche Ich, daß Sie dieſe 
Rede nicht halten. Ja, M. H., um Ihnen eine Lüge 
zu erſparen; — denn ich weiß, daß Ihre Geſinnungen 
nicht von der Art ſind, wie Sie Mich ſolches glauben 
laſſen wollen. — Und wie könnte Ich ihnen Glauben 
ſchenken, nachdem Sie dieſelbe Sprache am Vorabend der 

Revolution geführt? Waren nicht Sie es ſelbſt, die Mir 
vor fünf Jahren, vor acht Jahren, von Treue und Hingedung 
ſprachen, und Mir die ſchoͤnſten Betheuerungen von Erge⸗ 
denheit machten? Wenige Tage ſpaͤter haben Sie Ihre Eid⸗ 
ſchwüre gebrochen, und abſcheuliche Handlungen begangen. — 
Der Kaifer Alexander, der mehr für Sie gethan hatte, als 

ein Kaiſer von Rußland haͤtte thun ſollen, der Sie mit Wohl⸗ 
thaten uͤberſchuͤttet, der Sie mehr als feine eigenen Untertha⸗ 


nen beguͤnſtigt, und Sie zu der blühendſten und glücklichſten 
Nation gemacht hat, — er iſt mit dem ſchwaͤrzeſten Undanke 
gelohnt worden. — Selbſt die vortheilhafteſte Lage hat Ih⸗ 
nen niemals genügt, und Sie haben zuletzt Ihr Gluͤck mit 
eigenen Haͤnden zertrümmert. Ich ſage Ihnen hier die Wahr⸗ 
heit, damit Uns Unſere gegenſeitige Lage klar werde und da⸗ 
mit Sie wohl wiſſen, woran Sie ſich zu halten haben, denn 
Ich ſehe und ſpreche Sie zum erſtenmale nach den Unruhen. 
— M. H., es bedarf der Handlungen, nicht der Worte; die 
Reue muß aus dem Herzen kommen. Ich rede, ohne Mich 
zu erhitzen; Sie ſehen, Ich bin ruhig. Ich hege keinen Groll 
und werde Ihnen wider Ihren Willen Gutes thun. Der 
Marſchall, den Sie hier ſehen, erfuͤllt Meinen Willen, une 


terſtuͤtzt Mich in Meinen Abſichten und denkt gleichfalls an 


Ihr Wehl. (Hier verneigten die Mitglieder der Deputation 
ſich gegen den Marſchall.) Ei was, M. H.! was wollen ſol⸗ 
che Verneigungen ſagen? Man muß vor Allem ſeine Pflich⸗ 
ten erfuͤllen, und ſich als Ehrenmann betragen. Sie haben, 
M. H., zwiſchen zwei Dingen zu waͤhlen: entweder beharren 
Sie bei Ihren Illuſienen über ein unabhängiges Polen, oder 
leben Sie ruhig und als getreue Unterthanen unter Meiner 
Regierung. — Wenn Sie aber auf Ihren Traͤumen einer 
eigenen Nationalität, eines unabhängigen Polens, und aller 
jener Hirngeſpinnſte hartnaͤckig beſtehen, ſo koͤnnen Sie ſich 
nur großes Ungluͤck bereiten. Ich habe hier eine Cidatelfe 
errichten laſſen, und Ich erklaͤre Ihnen hiermit, daß Ich 
bei dem geringſten Aufſtande die Stadt in den Grund 
ſchießen laſſen und Warſchau vernichten werde; und 
wahrlich nicht ich werde Sie wieder aufbauen laſſen! — 


Es ſchmerzt Mich, daß ich ſo zu Ihnen reden muß; es iſt pein⸗ 


lich für einen Souverain, feine Unterthanen alfo zu behan⸗ 
deln; was Ich Ihnen aber ſage, geſchieht zu Ihrem eigenen 
Beſten. Bei Ihnen, meine Herren, ſteht es, das Vergangene 
vergeſſen zu machen; nur durch Ihr Betragen und Ihre Er⸗ 
gebenheit für Meine Regierung koͤnnen Sie dahin gelangen. — 
Ich weiß, daß mit dem Auslande Korreſpondenz gepflogen 
wird, daß ſchlechte Druckſchriften hierher geſandt werden, und 
daß man die Gemuͤther zu verderben ſucht. Aber die beſte 
Polizei von der Welt kann, mit einer Graͤnze, wie die Ihrige, 
dergleichen geheime Verbindungen nicht hindern. Sie ſeldſt 
muͤſſen die Polizei uͤben, um das Uebel zu beſeitigen. — Wenn 
Sie Ihre Kinder wohlerziehen, und ihnen Grundſäͤtze der Re⸗ 
ligion und der Treue gegen ihren Souverain einpraͤgen, Dei 
ben fie auf der guten Bahn. — Inmitten aller jener Unruhen, 


die Europa bewegen, aller jener Lehrſaͤtze, die das geſellſchaft⸗ 


liche Gebaͤude erſchuͤttern, iſt Rußland allein ſtark und unver⸗ 
ſehrt geblieben. — Glauben Sie Mir, m. H., es iſt ein wah⸗ 
res Gluͤck, dieſem Lande anzugehoͤren und ſich ſeines Schutzes 
zu erfreuen. Wenn Sie ſich wohl betragen, wenn Sie alle 
Ihre Pflichten erfüllen, wird ſich auch Meine vaͤterliche Sorge 
uͤber Sie Alle erſtrecken, und, trotz dem, was vorgefallen, 
wird Meine Regierung ſtets auf Ihr Wohl bedacht ſeyn. — 
Erinnern Sie ſich wohl, was Ich Ihnen hier geſagt habe.““ 
Auszug aus dem Journal de Déb. vom 13. Nov. 
„Es iſt eine ſeltſame Anrede, das muß man ſagen, die der 
Kaiſer Nikolaus an die Munizipalitaͤt von Warſchau gehalten 
hat, und wir fragen uns noch immer, ob es nicht irgend ein 
Freund. Polens iſt, der dieſe unbegreifliche Rede erfunden hat. 
Was will in der That der Kaiſer Nikolaus mit ſolchen Wor⸗ 
ten bezwecken? Wendet er ſich damit an Europa oder au Po⸗ 
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len? Er hat nicht daran zweifeln können, daß feine Amede 

bald in ganz Europa widerhallen würde, da er weiß, und es 
ſelbſt ſagt, daß Polen Korreſpondenzen mit dem Auslande 
unterhält. Wir ſuchen die Abſicht zu errathen, wir ſuchen 
einen tiefen Zweck aufzufinden, ſo ſehr widerſtrebt es uns, zu 

glauben, daß jene Rede nur der Ausbruch eines erzuͤrnten 

Despoten iſt, der den Zorn bis zur Unverſichtigkeit treibt. 

Wir hatten uns bisher einen anderen Begriff von dem Kaiſer⸗ 
von Rußland gemacht; wir hielten ihn für aufgeklaͤrt, weiſe, 

geduldig, umſichtig, und obgleich wir in ihm den Gegner des 
weſtlichen Europa's, und den verſteckten Feind der Franzoͤſt 
ſchen und Engliſchen Freiheiten erblickten, ſo ließen wir doch 
gern feinem Herrſcher⸗Talent Gerechtigkeit widerfahren; wir 
warnten vor dem Ehrgeize Rußlands, aber don konnten wir 
ein Gefühl geh imer Bewunderung für das Gluͤck jenes Rei⸗ 
ches nicht unterdruͤcken, und wir rechneten. dieſes Gluͤck gern 
der Weisheit ſeines Herrſchers zu. Muͤſſen wir auf dieſe 
Idee Verzicht leiſten? Muͤſſen wir in dem Kaiſer Nikolaus nur 
noch einen Fürſten erblicken, der weniger groß ift als fein Gluͤck, 
der blind ſeinem eigenen Haſſe, oder dem ſeines Volkes folgt, der 
den alten Wider villen der Ruſſen gegen Polen theilt, oder ihm 
ſchmeichelt, und der die Rolle des Monarchen eines großen 
Reiches, das aus verſchiedenen Völkern zu ammengeſetzt iſt, 
gegen die Rolle eines Partei⸗Chefs, eines Sklaven des Na⸗ 
tionals⸗Grolls vertauſcht? — Wahrlich, dieſe Anrede iſt dazu 
gem ht, alle edle Herzen mit Unwillen zu erfuͤllen, ſo roh iſt 
der Schimpf, die Beleidigung und die Drohung, die darin 
ausgeſprochen werden. Das alte Moskowitenthum iſt es, 
das die Hulle der Höflichkeit und Civiliſation, mit der es ſich 
gut oder ſchlecht zu umgeben gewußt, wieder durchbricht. Es 
iſt die Barbarei, die noch vor der Zeit Peter's des Großen 
datirt. Nach einer ſolchen Rede iſt St. Petersburg für den 
Czaren zu Europäifh und zu civilifire: Moskau iſt 
es, der alte Kreml, das Schloß Iwan's IV., das wie⸗ 
der Noth thut. Katharinen's Palaſt iſt nicht mehr an 
der Zeit; ja nicht einmal die Hütte, in welcher Peter der 
Große ſchlief, als er St. Petersburg erbaute, paßt noch 
"für den Fuͤrſten, der davon ſpricht, Staͤdte in Grund ſchie⸗ 


sien und vernichten zu laſſen, und der es beſchwoͤrt, fie aus 


ihren Truͤmmern nicht wieder erſtehen zu laſſen. Ja, man 
kann ſich wohl entruͤſtet fühlen, wenn man bedenkt, an wen 


der Schimpf gerichtet iſt, an welche hochherzige⸗ Nation, 


an welche Le den, an was für Beſiegte! Doch es iſt auch 
etwas Troͤſtliches dabei, denn wie gewichtig und feierlich iſt 
das Geſtändniß, welches der Zorn dem Veſieger Polens ent⸗ 
reißt! Wie! ſie find alſo kein leerer Klang, ihr braven Po⸗ 
len, jege Worte eures National-Geſanges: „Noch iſt Po⸗ 
len nicht verloren!“ Wie! es giebt alſo noch ein Polen auf 
Polniſchem Boden ſelbſt! Dieſes Land, von dem Blute 
getränkt, welches fuͤr die Unabhaͤngigkeit vergoſſen worden, 
zuckt alſo noch, und irgend ein göttlicher Gaͤhrungsſtoff des 
Patriotismus bewegt und belebt den Boden! Wir dapten 
manchmal wohl mit tiefer Trauer, es ſei nun Alles aus 
auf der Polniſchen Erde, und es gebe weiter kein Polen 
mehr in der Wel, als jenes verbannte Polen, welches, als 
Zeuge von den Verbrechen ſeiner Henker, Europa durchwan⸗ 
dert; wir ſagten uns: fo iſt denn von dieſer großen, hel⸗ 
denmuͤthigen Nation nichts mehr übrig als Erinnerungen u. 
Leiden; und ihr ſelbſt, edle Verbannte, ihr felzft gabt euch 
vielleicht veizweiflunge vollen und entmuthigenden Gedanken 
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bin. Ihr ſelbſt, da ihr traurig um euch lächeln ſaht, wenn 
ihr davon ſpracht, daß ihr einſk noch wieder in euer gelieb⸗ 
tes Vaterland zuruͤckkehren wuͤrdet, ihr dachtet vielleicht am 
Ende doch, der Himmel habe euch dazu verurtheilt, Einer 
nach dem Andern auf fremder Erde zu ſterben. Haͤtten wir 
uns alſo getaͤuſcht? Siehe da, der Unterdrücker Polens legt 
ſelbſt ein unerwartetes Zeugniß von deſſen Leben ab; der 
Mörder beze gt es im Zorn, daß ſein Schlachtopfer noch 
athmet, und daß er es nicht hat tödten können!. — Wir 
hätten denken können, als wir in Warſchau eine Deputa⸗ 
tion ſich zum Kaiſer begeben ſahen, um ihn zu begrüßen, 
es gebe noch Poren, die das Ruſſiſche Joch auf ſich naͤh⸗ 
mer; ihre Reden — wenn wir auch wiſſen, was ſolche von 
der Etikette diktirte Reden zu ſagen haben, — hätten uns 
noch einigermaßen taͤuſchen konnen. Der Kaiſer Nikolaus 
belehrt uns; dieſe Reden ſind Luͤgen; fie. möchten immerhin 
von Treue und Hin, eb ung ſprechen; nichts als Luͤgen! Sie 
find Polen und wir find Ruſſenz fie haſſen uns, und zwi⸗ 
ſchen ihnen und uns kann es keine Treue und keine andern 
Eidſchwuͤre geben, als Eidſchwuͤre des Zorns und: der Rache. 
Europa hat alſo weder den Deputationen noch den Reden 
zu glauben! Polen luͤgt, wenn es ſich für unterworfen be⸗ 
kennt; Polen luͤgt, wenn es ſich teu ergeben nennt. Der 
Geiſt des Widerſtandes lauert in den He:zen, welche Worte 
auch von den Lippen kommen mogen.“ Es iſt noch immer 
wie am Vorabend des Aufſtandes; es iſt noch immer, wie 
am Abend vor der Rache des Vaterlandes und der Freiheit. 
Der Kaiſer von Rußland ſagt und bezeugt es — Wir hät: 
ten denken koͤnnen, es waͤre den Ruſſen gelungen, ſich in 
den vier Jahren, ſeitdem ſie in Warſchau ſind, einigen Ein⸗ 
fluß zu verſchaffen, der General⸗Statthalter haͤtte ſich einige 
Gemuͤther gewonnen, er wuͤrde nicht mehr ſo verabscheut, 
wie am erſten Tage, die Zeichen der Ehrerbietung, die man 
ihm erweiſt, wären aufrichtiger und loyaler. Abermals ein 
Irrthum, und der Kaiſer von Rußland beeilt ſich ihn uns 
zu benehmen! Er weiß, wenn die Polen ſich vor einem 
Ruſſiſchen Feldmarſchall verneigen, er weiß, daß dieſe Zeug⸗ 
niſſe nichts zu bedeuten haben; er weiß, daß nichts von 
allem dem aus dem Herzen kommt, welches unerſchuͤtterlich 
bleibt; er weiß, daß Polen nicht bereut, und das eben er⸗ 
bit ert dieſen Despoten, der aus ſeiner Macht eine Religion 
zu machen ſch int, und der von ſeinen Feinden forbert, nicht 
daß ſie ſich unterwerfen, ſondern daß ſie bereuen ſollen! Möge 
denn Polen bereuen, daß es dreimal wieder aufzuleben ge⸗ 
ſtrebt; moͤge es dereuen, daß es de Ruſſiſchen Armeen ge⸗ 
ſchligen un? das Schickſal des Reichs in Gefahr gebrach 3 
möge es ſeinen Ruhm und feinen‘ Heldenmuth bereuen! 

Dann wird es vielleicht Gnade finden vor dem Throne des 
Czars. Bis jetzt aber hat die Guade, die das Gewiſſen ers 

weicht und den Muth laͤhmt, die Gnade, welche Sklaven 

und Feiglinge erzengt bis jetzt hat fie fein Herz nicht ges 

rührt: Polen fühlt keine Reue über ſich ſelbſt, dem Him⸗ 

mel fer Dank und auch dem Katſer, der es figt und der 

es bezeugt! Wir Hätten glauben können, daß Polen nach 

ſo großen Ungluͤcksfaͤllen, nachdem es fo cft in den Staub 

getreten worden, endlich auf feine Unakheengigkeit verzichtet 

habe, und daß die Pelnifihe Nationalität nur noch in der 

Geſchichte exiſtire. Wett gefehlt! Polen hat nicht vergeſſen, 

daß es eine unabhaͤngige und freie Nation iſt; Polen hat 

den Kultus feiner Nationalitaͤt nicht abgeſchworen! Es glaubt 
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noch an ſich ſelbſt. Nicht feine Verbannten allein glauben 


an feine Auferſtehung. Zu Warſchau ſelbſt, unter dem 
Joche der Moskowiten, im Angeſichte ihrer Kanonen, vor 
ihren Richtolaͤtzen, hat Polen, dies göttliche‘ und geheiligte 


Wort, noch einen Kultus; es hat um fo eifrigere Anbete “, 
Sie ſe⸗ 


als fie bereit find, den Maͤrtyrer⸗Tod zu ſterben. 
hen beharrlich dem Erſcheinen ihres Meſſies der Befreiung 
und des Sieges entgegen. Vergebens ſagt man dieſen, dem 
Vaterlande und der Ehre Ergedenen, um ſie in Schrecken 
zu ſezen, daß eine Citadelle und angezuͤndete Lunten vor: 


banden ſeien, welche ihre Hauptſtadt zerſtöͤren wuͤrden, wenn 


ſie nicht auf dem Altar Rußlands opferten; ſie beharren bei 
ihrer nationalen Frömmigkeit: ö 
fen ſein; der Kaifer von Rußland iſt es, welcher dies ſagt 
und beſtaͤtigt. — Wir hätten zwar glauben koͤnnen, daß 
die Ruſſiſche Polizei, wachſam und mißtrauiſch, wie fie iſt, 
den Polen alle Verbindung mit dem Auslande unterſagen 
wurde, wir hatten glauben können, daß die Verbannten 
nicht mehr mit ihren Aeltern und Freunden würden Forte: 
ſpondiren dürfen; daß ſie ihnen nicht die Schriften ſenden 
konnten, die ihre Hoffnungen wieder aufrichten und ſie in 
ihrem Elende zu troͤſten vermögen. Es wuͤrde fuͤr uns ein 
Gegenſtand der Trauer ſein, dieſes Sequeſter der Wahrheit 
über ganz Polen ausgedehnt zu ſehen; es wurde uns ſchmerz⸗ 
lich ſein, zu denken, daß in dieſem für die Worte der Frei» 
heit und des Ruhms ſonſt fo. empfaͤnglichen Lande kein Echo 
mehr ſich finde und daß Alles undeweglich und taub ſei. 
Was wird, hätten wir ſagen muͤſſen, aus den kuͤnftigen 
Generationen werden, die, unbekannt mit dem, was ihre 
Vorilteen erduldet und was ſie gewollt haben, aufwachſen? 


Aber der Kaiſer Nikolaus lift es ſich angelegen ſein, Europa 


in dieſer Beziehung zu beruhigen, indem es ihm einige Aus⸗ 
züge aus ſeinen Polizei-Verichten mittheilt. Es geht daraus 
hervor, daß Polen noch mit dem Auslande korreſpondirt, daß 


die beſte Polizei der Welt, die Ruſſiſche Polizei, dieſen ge⸗ 


heimen Verkehr nicht verhindern kann und daß die Gränzen 


Polens, wie ſie jetzt find, auf patriotiſche Weiſe mit den 
Herzen der Polen in Verbindung ftehen, um, trotz der Ruſ⸗ 
ſiſchen Polizei, den Worten der Hoffnung und des Troſtes, 
die von außerh elo kommen, zuganglich zu bleiben. — Dies 
iſt alſo, nach Anſicht des Kaiſer Nikolaus, der Zuſtand Po⸗ 


lens; es iſt weder unterwuͤrfig, noch reuevoll; es hat feine: 


Iden von Unabhaͤngigkeit nicht abgeſchworen, und, trotz der 
ruſſſchen Polizei, korteſpondirt es mit dem Auslande. Wir 


fesen in dem Allen nichts, was Europa erſchrecken, oder die 


Polniſchen Fluchtlnge entmuthigen könnte; und da die Ber 
leidigungen und Drohungen, welche dieſem Geftändniffe beis 
gemi ht ſind, nichts Verfuͤhreriſches oder U rföhnend:s has 
ben, fo ſehen wir darin auch nichts, was Rußland Anhaͤn⸗ 


ger auf Pol iſchem Boden verſchaffen könnte. Noch einmal‘ 
alſo, was hat der Ka ſer Nikolaus gewollt? Welches aber 
auch feine Abſichten gewefen fein mögen, fo glauben wir, 
daß Polen ihm Dank ſchuldig iſt fuͤr das feierliche Einge⸗ 


ſtandn 85 das er abgelegt hat. Wir zweifeln ſogar nicht, 
daß Warſchaus Deputirte, wenn ſie ihm freimuͤthig haͤtten 
an worten können, ihm dafür gedenkt haben wurden, daß 
er ihren ihre Rede erſparte. Wir würten ia der That ges 


logen haben, — Bären fie ihm fügen konnen, — wir wuͤr⸗ 


den gelogen haben, wenn wir Sie unſern Souverain ge⸗ 


die Polen wollen keine 2 ufs- 


nannt hätten. Sie find es nur durch Gewalt, und die Ge 
walt kann vernichten, was ſie erbaut hat. Wir wuͤrden ges 
logen haben, indem wir uns ihre Unterthanen genannt haͤt⸗ 
ten, denn wir ſind es niche, wir ſind keine Ruſſen und wol⸗ 
len es nicht fein, Wir find Polen, wir find eine vnabhaͤn⸗ 
gige Nation, noch zu dieſer Stunde, von Europa durch 
Traktate, we che es unterzeichnet hat, anerkannt. Wir find 
dreimal ertouͤrgt, dreim l zerſtuͤckelt worden; aber wir haben 
niemals in unſern Untergang gewilligt, wir haben das Be⸗ 
wußtſein unſers Rechts wach in uns erhal en. Dieſes Be⸗ 
wußfein unſers Rechtes, Sire, drängt ſich Ihnen auch in 
der Geſtalt von Gewiſſensbiſſen auf, und des halb ſuchen Sie 
ſeit 30 Jahren bald durch den Frieden und deſſen Hinterliſt, bald 
durch den Krieg und deſſen Gewaltthaͤtigkeiten, unſere Nas 
tion zu vernichten. Heute ſagen Sie uns, daß es ein Gluͤck 
ſei, Rußland anzugehoͤren, indem es allein feſt und unver⸗ 
ſehrt geblieben. Wir kennen das Gluͤck, Ruſſen zu fein, 


nur durch die Niedermetzelung unſerer Bruͤder, durch dle 


Vernuͤſtung unſerer Felder uud durch die Deotz ungen, welche 
wir noch in dieſem Aulenblick aus Ihrem Munde vernom⸗ 
men haben. Was die Staͤrke Rußlands betrifft, fo wiſſen 
wir, daß wir, in kleiner Anzahl ſchlecht ausgerüͤſtet und ſchlecht 
bewaffnet, ein Jahr hindurch Ihr Reich erſchuͤttert haben, 
und daß die Zuckungen unſerer Niederlage noch Ihre Macht 
beunruhigen, und Schuld daran find, daß Sie, indem Sie 
zu uns ſprechen, diejenige Kaltbluͤtigkeit und Mad igkeit vers 
lieren, welche das Attribut der Monarchen ſind. Wir wer⸗ 
den, wie ſie es uns befehlen, Ihrer Worte gedenken; aber 
hauptſachtich deshalb, um dem Himmel dafur zu danken, 
daß er fie Ihnen in den Mund gelegt, und ſo unſere Gi⸗ 
ſinnungen an die Stellt unſerer Reden, und die Wahrheit 
an die Stelle der Lüge geſetzt hat. Dieſe Wahrheit, Sire, 
ſo teöfterd- für unſere verbannten Bruͤder, ſo ehrenvoll für 
uns, fo wichtig für Europa, konnten allein Sie ia Wars 
ſchau ausſprechen, ohne auch fofort durch die Ruſſiſchen Hen⸗ 
ker beſtraft zu werden.“ g 
Grofdeitan nie n. 

London, 5. Der. Lord Segrave wird als Nachfolger 
des verſtorbenen Herzogs von Beaufort in deſſen Stelle als 
Lord⸗Lieutenant von Glouceſterſhire bezeichnet; er beſitzt fuͤrſt⸗ 
liche Bier n jener Grafſchaft. — Dererzog von Moatroſe 
liegt gefaͤhrlich trank danieder; er iſt Ritter des Hoſenband⸗ 
Ordens und Lord Lieutenant der Graffch ften Dumbarton 
und Stirling. — In einer vorgeſtern gehaltenen Sitzung des 
Gemeinderaths wurde ein Abtrag zu einer Petition an das 
Parlament wegen Abſchaffung der Peitſchenſtrafe bei der 
Aimee angekuͤnoigt. 

Im Schloß zu Windſor wird gegenwaͤrtig auf Beſehl Er. 
Maſeſtät ein peͤchtiger Buche ſael erbaut. — Da der ſetzige 
Lord: Mayor ſeit dem Antritt feines Amtes von ferner Gatem 
mit einem Knaben beſchenkt worden iſt, ſo hat der hieſige 
Stadtrath eine Kommiſſion ernannt, um Über den ſeit v'elem 
Jahren beſtehenden Gebrauch zu berichten, nach weichem ein 
Lord⸗Mayer in ſolchem Fall ſtets eine ſilberne Wiege und 1000 
Pfund Sterl. von der Stadt London zum Geſchenk erhalten 
hit. — In Folge der Befürchtung des Ausbr ichs von Feind 
ſeligkeiten zwiſchen Frankteich und den Vereinigten Stagten iſt 
der Pes von Hanf und anderem Scheffsbedarf in London ge. 
ſt egen. — Die in London eröffnete Subſer piion für Dir 
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Madeilder Regierung hat bis jetzt von Spanlern 2250 und 
von Engländern 880 Pfund eingetragen. 
Franke eich. 

Paris, 5. Dezember. Rach der Ankunft des Herrn 

Vert en de Vaur in Paris, und nach Einſicht der von ihm 
überbrachten Depeſchen ſcheint die Regierung der Meinung, 
daß die Expedition gegen Abdel⸗Kader auf größere Schwierig ⸗ 
kiten ſtoßen wird, als man bisher geglaubt hat. 

Die April⸗Angeklagten haben nachſtehendes Schreiben an 
die Redaktion des National gerichtet: „Wir hatten eiklärt, 
daß wir, um ärgerliche Auftritte zu vermeiden, der Gewalt weis 
chen wollten, da uns ſonſt diefe vor den Palrshof geführ: haben 
wid», daß wir uns aber als moraliſch abweſend bei den De⸗ 
batten betrachteten. Wir hatten ferner erklärt, daß, wenn wir 
uns auch weigerten, uns zu vertheidigen, wir deshalb doch den 
entgegengeſetzten Entſchluß unſeres Mit⸗Angeklagten Bechet ach⸗ 
ten und ſogar ſeine Abſichten in birfer Hinſicht nach unferen 
Kraften unterflügen würden. Dies find auch die Gründe, 
die uns geſtern veranlaßt haben, ein Plaldoper ohne Un:eis 
brechung anzuhören, bei deſſen Durchleſung das Publikum ſich 
leicht überzeugt haben wird, daß 28 nicht mit unferer Et 
mächtigung abgefaßt war. Damit aber über unfer des fallſi⸗ 
gen Geſinnungen kein Zweifel obwalte, bitten wir Sie, bie. 
ſes Schreiben in der naͤchſten Nummer Ihres Blattes zur, öf 

i enntniß zu bringen.“ 
fentlichen K | 5 3 5 

An der heutigen Boͤrſe zirkulirte das Gerüche, daß der 
General Mina ſtatt des Herrn Mendizabal zum 
Conſfeils-Präſidenten ernannt worden ſeiz daſ⸗ 
ſelbe fand jedoch nur geringen Gauben. Die Spaniſchen 
Fonds gingen in Folge der neueſten Nachrichten aus Madrid 
vom 28. und 30. Nod. etwas in die Höhe. a 

Paris, 6. Dec. Der General⸗Prokurator beim hiefi⸗ 
gen Königl. Gerichtshofe, Herr Martin hakte vorgeſten Abend 
eine Audienz beim Koͤnige. — Der Pairs hof hat geſtern 
feine Berathungen in dem Prozeſſe der April⸗ Angeklagten 
fortgeſetzt. Es hieß Anfangs, daß das Urtheit um 5 Uhr 
bekannt gemacht werden wuͤrde. Demzufolge wurden die 
Thuͤren dem Publikum um dieſe Zeit geöffnet und die Kron⸗ 

feuchter angezündet. Gegen 4 Uhr aber erſchien ein Gerichts ⸗ 
diener und zeigte an, daß der Gerichtshof ſeine Berathun⸗ 
gen noch nicht beendigt habe, und daß ſolche am nächften 
Montag (7.) fortgeſetzt werden würden. Der Präfident hat 
nunmehr die öffentliche Audienz auf dieſen Tag um Punkt 
3 Uhr angeſetzt. 

Spanien. 


drid, 30. November. Kammer der Proc eres. 
3 27. November. Der Entwurf zur Adreſſe der 
Proceres wird angenommen. Eine Berathung ging voran, 
wobei ſich die Partheien markirten. Doch blieb Alles nech 
in vorſichtiger Haltung. Mendizabal nahm mehrmals das 
Wort und drückte die Ueberzeugung aus, daß es der Re⸗ 
gierung gelingen werde, Ruhe und Ordnung im Lande zu 
erhalten und dem Bürgerkrieg ein Ende zu machen. Man 
kann Mendizabals Aeußerungen nicht leſen, ohne ihn zu 
bewundern. Er zeigt große Beſonnenheit und Energie. 
So ſagte er in Bezug auf die Aushebung von 100,000 
Mann: „Als ich Miniſter wurde, ſah ich das Land in 
e nem gewaltſamen Zuſtande und nur durch eine große An⸗ 


» 
4 


ſtrengung u retten. Ich ſchritt zur Ausrüfung eines 
Heeres. Da es aber an Waffen fehlte, verlangte ich 100,000 
Gewehre von der Engliſchen Nation, ohne über die Zahlung 
irgend eine Verabredung zu treffen; 24 Stunden, nachdem 
der Spaniſche Geſandte zu London die desfallſige Mitthei⸗ 
lung gemacht hatte, entſprach die Engliſche Regierung mei⸗ 
nem Verlangen. Ich glaube, En, land wird dabei nicht 
ſpekulirt haben. Spanien hat nur zu erſetzen, was die 
Gewehre koſten. Angehend die Portugieſiſchen Truppen, ſo 
gabe ich von den neuen Miniſtern die Zufage, daß ſie bis 
Vittoria vorruͤcken werden.“ 
Aus der Adreſſe der Kemmer der Procuradores heben 
wir 5 8 Paragraphen als die wichtigſten heraus: ! 
M. hat den Miniftern Ihr Vertrauen grfchenkt, 
weilchen die Nation daſſelbe ſchenkte. Indem J. M. an⸗ 
deuteten, wie vortheilhaft es ſeyn wurde, wenn die Nation 
dieſes Vertrauen dem Miniſterium gleichfalls ſchenkte, ha⸗ 
ben J. M. die Geſinnungen der Kammer vorausgefchn, 
Die Kammer kennte, ohne die Miniſter zu verkennen, ihnen 
ihr Vertrauen gar nicht rerweigern; denn ſie vertritt alle 
Intereſſen, und wönſcht der Entwickelung der großen Huͤlfs⸗ 
quellen, welche die Nation beſitzt, um ihre Verbindlich keiten 
zu erhalten, ihre Stuͤtze zu leihen, und auf dieſe Weiſe zu 
dem angenehmen Veiſprechen J. M. beizutragen, daß die 
Regierung ohne neue Anleihen und Auflagen die außer⸗ 
ordentlichen Bedürfniſſe des Augenblicks beſtreiten werde. 
Endlich verliert die Kammer die zweckmaͤßige Anwendung 
dieſer Hülfsquellen nicht aus dem Auge, da ſich an dieſen 
wichtigen Gegenſtand noch fo viel andere Intereſſen knuͤpfen, 
von denen oft die polieiſche Exiſtenz der Nationen abhängt, 
— Die wiederholten Beweiſe von Wohlwollen, welche die 
Souveraine der Quadtupel⸗ Alliance uns zu geben fortfah⸗ 
sen, und die Bereitwilligkeit mit der fie die Sache E. M. 
unterſtützen, verurſachen der Kammer die größte Freude. 
Mit dem lebhafteſten Gefühl der Dankbarkeit hat fie 48 
vernommen, daß Ew. M. Allürter, der König von Große 
britannien, die Zuſendung von Waffen und Munition autos 
riſirt, und feinen Engliſchen Unterthanen erlaubt het, daß 
ſie die Waffen ergreifen um eine Sache zu vertheidigen, die 
ihr König von Anbeginn an in ihren Prinzip en großmuͤthig 
und mit Vorliebe befhüge hat. — Mit demſelben Vergnüs 
gen Hat die Kammer die weſentlichen Dienſte wahrgenom⸗ 
men, welche die Fremden⸗L.gion bereits geleiſtet hat, deren 
Verpflanzung von Afrika nach Spanien Ew. Maieftät er⸗ 
habener Allirter, der König der Franzoſen, der Ew. Maier 
ſtat Sache ebenfalls treu anhaͤngt, geſtattet hat. Die 
10 000 Portugieſen, deren Mitwirkung Ew. Majeftät ers 
wartet, haben bereits angefangen unſer Gebiet zu betreten, 


und werden mächtig zu dem glücklichen Erfolg unferer Sache 


beitragen, welche identiſch mit derjenigen iſt, die Portugal 
mit fo großem Ruhm vertheidigt hat. — Dieſelben freund⸗ 
ſchaftlichen Verbindungen eriftiien mit dem Kaiſer von Bra⸗ 
filien, den Königen von Dänemark, Belgien, Griechenland, 
ſo wie mit den Vereinigten Staaten. Und wenn andere 
Maͤchte auch von der Linie der Politik, die fie einmal ans 
genommen haben, nicht abgewichen ſind, ſo iſt doch die 
Wuͤrde der Spaniſchen Nation unverletzt geblieben u. ſ. w. 
u. ſ. w. — Man ſieht, daß dieſe Paragraphen ganz die 
Repercuffion deſſen bilden, was in der Thronrede geſagt 
war. Fuͤr die minder wichtigen Momente iſt dies noch 


‘ 
nd 


mehr der Fall, weshalb die nähere Mittheilung kein weſent⸗ 
liches Intereſſe hat. 

Briefe von der Spanifhen Graͤnze verſichern, daß die 
Katliſten ſich. in Catalonien der befeſtigten Oerter Valls 
unweit Taragona, und Roda an der Graͤnze von Aragonien 


bemächtigt hätten. — Don Carlos und der Infant Don Ser 


baftian befanden ſich auch am 26. November noch in Onnate. 
Aus Catalonien hat man Nachrichten bis zu n 29. November, 
wonach dir Karliſten unter den Befehlen des Oderſten Torres 
wieder die Stadt Tremp belagerten. 

Malaga, 24. Novbr. Das erſte Bataillon des 20ſten 
Infan“erie⸗Regiments iſt im Begriffe, ſich nach Barcelona 
einzaſch ffen. Die Fahrzeuge find ſchon befrachtet und warten 
nur auf einen günſt gen Wund. Die beiden Compagnicen des 
hieſigen Tirailleut⸗Bataillons werden uns ebenfalls verlaſſen. 

Barcelona, 30. Nov. Der General Mina hat, 
als General⸗Capitain von Catalonien, folgende Proclama⸗ 
tion erlaſſen: „Kraft der mir von Ihrer Majeftät der Koͤ⸗ 
nigin ertheilten Vollmacht erklaͤre ich 1) den ganzen Di⸗ 
ſtrikt des General-Kapitanats des Furſtenthums Catalonien 
in Belagerungs Zuſtand. 2) In Folge deſſen geht 
die ganze Verwaltung des Diſtritts auf die Militair⸗Ge⸗ 
walt über und konzentrirt ſich in ihr. 3) Doch werden 
die jetzt beſtehenden Behoͤrden fortfahren, die in ihren Be⸗ 
reich fallenden Geſchaͤfte zu erledigen, die Faͤlle ausgenom⸗ 
men, wo neue allgemeine Verfügungen zu treffen find, 
welche dann erſt mir zur Beſtaͤtigung vorgelegt werden 
müffen. 4) Ich behalte mir vor, für die Zeit der Dauer 
des Belagerungszuſtandes die jetzigen Beſtimmungen in 
Betreff der Perſonen und Sachen zum Behuf der Beſchleu⸗ 
nigung des Geſchaͤftsganges abzuändern. 5) Den Aufrüh⸗ 
tern wird, vom Tage der Bekanntmachung des Gegenwaͤr⸗ 
tigen an gerechnet, eine vierzehntaͤgige Friſt bewilligt, um 
die Waffen niederzulegen und die Regierung Ihrer Maj. 
der Königin anzuerkennen. 6) Nach Ablauf dieſer Friſt 
wird jeden Empörer, der mit den Waffen in der Hand ers 
griffen wird, die von dem Geſetz beſtimmte Strafe tref⸗ 
fen. 7) Alle diejenigen, welche die Inſurgenten auf ir⸗ 
gend eine Weiſe unterftügen, fey es mit Waffen, Muni⸗ 
tion, Lebensmitteln und dergleichen, wird man uͤber die 
Klinge ſpringen laſſen. Dieſelbe Strafe ſollen diejenigen 
erleiden, welche als Ueberbringer ſolcher Gegenſtaͤnde 
betroffen werden, ſo wie diejenigen, welche die Buͤrger 
zur Empörung aufreizen oder irgendwie die öffentliche Mei 
Ai irrezuführen ſuchen. 8) So wird man auch Jeden 

ber die Klinge fpringen laſſen, der direkt mit der Inſur⸗ 
genten korreſpondirt oder Briefe an fie befördert. 9) Diw 
felten Strafe ſollen alle Amtleute, Alkalden, Pfarrer oder 
Familien⸗Haupter unterliegen, welche Wirthshaͤuſer oder ab- 
gelegene Gebäsde bewohnen und Infurgenten darin Jnſlucht 
gewähren, wenn fie nicht beweiſen koͤnnen, daß fie der Ueber⸗ 
macht haben weichen muͤſſen, oder daß ſie mit moͤglichſter 
Eile die Befehlshater der den von den Rebellen eingenomme⸗ 
nen Orten am nächften ſtehenden Truppen davon benachrick⸗ 
1 10) Die Vaͤter, Vormuͤnder, Meiſter und Fami⸗ 
fon a ſolcher Orte ſind ſowohl mit ihrer Per⸗ 

n als mit ihrem Vermögen für die den loyalen Buͤr⸗ 
8 Per den Rebellen zugefuͤgten Uebel verantwortlich. 

e Perſogen ſollen nach anderen Orten hin verwieſen 
werden und Güter zur Entſchaͤdigung der Patrioten 
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dienen, welche Verluſte gelitten haben. 11) Das Ver⸗ 
fahren, um dieſe Entſchädigung ausgezahlt zu erhalten, Toll 
ganz einfach und kurz ſeyn; die Berechtigten haben dem be⸗ 
treffenden Schultheiß oder Alkalden ein Geſuch einzureichen; 
diefer und der Syndikus werden dann ihr Viſa unter das 
Geſuch ſetzen, und gegen Vorzeigung eines ſolchen Dokumen s 
wird der naͤchſte Kommandan: oder Ober⸗Alkalde dem Berech⸗ 
tigten die Beſitznehmung der beweglichen oder unbeweglichen 
Guter der Schuldigen bewilligen. 12) Im Fall die Einſetzung 
in den Beſitz dieſer Güter zur Entſchaͤdigung des Rekkaman⸗ 
ten nicht hinreichen ſollte, wird allen Individuen, die als 
Feinde der Regierung Ihrer Majeftit der Königin bekannt 
ſi d, nach Verhaͤltniß der zur Entſchaͤdigung noch erforderli⸗ 
chen Summen eine gezwungene Contribution auferlegt wer⸗ 
der. Die Muniz palbehörden haben in dieſem Fall die Li 
ſten der Contributionspflichtigen zu entwerfen, und ich ſelbſt 

werde in letzter Inſtanz daruͤber entſcheiden. 13) Alle Be⸗ 
hoͤrden Cataloniens haben, eine jede in ihrem Wirkungskreiſe, 
für die Vollziehung des gegenwartigen Dekrets zu forgen. 
Jede Contravention wird ihnen ſtrenge Verantwortlichkeit 
zuziehen. 14) Gegenwaͤrtiges Dekret ſoll mit allen üblichen 
Förmlichkeiten bekannt gemacht und verbreitet werden. Ge⸗ 
geben in Barcelona, 29. November 1835. Der General 
Capitain Francisco Epoz y Mina.“ N 

Griechen land. 

Athen, 4. Nov. Geſtern ſind die Ernennungen, fuͤr 
den Staatsrath erfolgt. Die Mitgtieder find für den Pelo⸗ 
ponnes Peter Mauromichialis, Rh'gas Palamidis, Panugos 
Notaras, Andreas Zaimis, Theodor Kolokotronis, Rufos, 
Anagnoſtis Deliſannis und Andres Metaxas (der eigentlich 
ein Heptaneſier iſt); für Hydra Georg Konduriotis und Ber 
ſilios Buduris; für Spezzia Nikolaos Votafis und Mexis; 
für Pfara Anagnoſtis Monachides; fie die übrigen Inſeln 
Emmanuel Xenos; für das Feflland: Notos Bogaris, Georg 
Valtinos, Taxis Mangines, Georg Aenian, Anaſtoſios Li⸗ 
dorikis, Droſos Manſolas, Georg Pfylas und Nikolaos Bas 
charitzas. Vielleicht kommen noch einige Mitglieder hinzu, 
denn die Ernennungen ſind noch nicht im Druck erſchienen; 
doch find die obigen Angaben zuverlaͤſſig. General⸗Secretair 
des Staatstaths it Panagiotis Sutzos. Durch diefe Er⸗ 
nennungen ſind die drei Nomarchien vakant geworden: die 
von Meſſenien, Akarnanien und Euböa, was den durchge⸗ 
fabenen Staatsraths⸗Kandidaten einen augenblicklichen Troſt 
gewaͤhrt. In wenigen Tagen ſoll die feierliche Einſetzung des 
Staatsrachs erfolgen, der demnaͤchſt feine Thaͤtigkeit begin⸗ 
nen duͤrfte. 

Geſtern hatte uns der bisherige Bayeriſche Geſandte 
Graf Jenniſon, verlaſſen, um ſich auf ſeinen Poſten nach 
Paris zu begeben. — Die Epidemie, welche uns ſo lange 
heimgeſucht, iſt jetzt in Folge der ſtarken Negengüffe in den 
letzten zwei Wochen und der dadurch herbeigefuͤhrten kuh eren 
Temperatur der Luft ſo ziemlich erſtorben; nur einzelne Fie⸗ 
berfaͤlle, meiſtens recidive, ergeben ſich noch. 

Osmaniſches Reich. 

Die Times enthält eine Privat⸗Korreſpondenz aus 
Konftantinopel vom 4 en November, wonach dort das 
Gerücht ging, die Inſel Rhodus ſei der Schauplas blutiger 
Auftritte geweſen, und der dortige Paſcha fei mit dem groͤßten 
Theil ſe ner Anhaͤnger vom Volke ermordet worden. 1 
hieß es, daß in Samos der Stratarch Nikoit und zwei Pri⸗ 


maten ums Leben gekommen waren. Die Beirifche- Regierung 
hatte dem Sultan durch ihren General ⸗Konſul in Konſtantino 
pel fünf Pferde zum Geſchenk gemacht. Diele waren ober 
dem Sultan erſt vor, efährt worden, nachdem man fie ſechs 
Wochen lang nach ihrer Ankunft mit Klee gefüttert und das 


durch in den vortrefflichſten Zuſtand verletzt hatte. Der Sul⸗ 


tan bewunderte das Rennpferd und das Jagdpferd, deim An⸗ 
blick der ſchwerrn Zugpferde aber, deren Beine faſt ſo dick wa⸗ 
ten wie die eines Elephanten, brach er.in ein lautes Gelaͤch⸗ 
ter aus. Er bot dem Britiſchen Konſul, vach Tuͤfkiſchem 
Gebrauch, ein Geſchenk an Geld an, welches dieſer aber ehr⸗ 
erbietigſt ablehnte; die Stallknechte indeß ſperr en ſich nicht, 
ein Douceur anzunehmen. Wie es hieß, hatte der Sutton 
eine brillantene Tobacſere mit, ſeinem Portrait, 5000 Gu'neen 
an Werth, beſtellen faffen, um fie dem Könige von Ergland 
zum G fen? zu machen, und eine andere von geringerem 
Werth für den Britiſchen Geſandten. — Der Korteſpondent 
der Morning Po ſt in Konflantinopel meldet unter dem: 
ſelben Datum, der Sultan habe ſich fein Kopfhaar wachſen 
laſſen und befohlen, daß die Muſelmaͤnner ſich ebenfalls den 
Kopf nicht mehr ſcheeren, fondern das Haar wachſen loſſen und 
es ſich dann nach dem Muſter des feinigen ſchneiden laſſen fol: 
ten. Er hatte einen Armeniſchen Bardier, Namens Acentin, 
in Galata zu feinem Haarſchneider ernannt und dem ſelben b:i 
dem erſten Dienft eine Handvoll Geld zugeworfen. 
- AN a 
In Meriko iſt eine Verſchwöͤrung gegen die 
Regierung entdeckt worden, doch fehlen die näheren Ans 
gaben darüber. Auch hat die Stadt Guadalaxgra m Staate 
Jalisco ſich gegen die Errichtung einer Central ⸗Regierung 
erklaͤrt. 
. Miszellen. 
- Berlin. Herr Rappo iſt hier angekommen, und er⸗ 
goͤtzt das Publikum durch ſeine Kunſtprodukt onen. Dem Der 
nehmen nach wird er von hier aus nach Breslau reifen, urg 
dort abermals ſeine Vorſtellungen zu e oͤffnen. Man lieſt in 
den hieſigen offentlichen Blättern eine Anekdote von Rappo's 
Anweſenheit in Kopenhagen, die ihrer Merkwürd gkeit we⸗ 
gen wohl mitgetheilt zu werden verdient. Kaum war Rappo 
naͤmlch in Kopenhagen angekommen, als ſich bei ihm der 
Redakteur eines dortigen Blattes einfindet, und den athleti⸗ 
ſchen Kuͤnſtler erſucht, er möge auf fein Blatt abonni⸗ 
ren; dies fei hier fo Sitte, und jeder Gaſt von einiger Be⸗ 
deutung und Bildung muͤſſe ſich dieſer fügen. Mappo über 
dieſe neue Art der Aboanements⸗Einladung frappirt, erklart 
rundweg, er werde dies nicht thun. „Gut, mein Herr 
Tauſendkuͤnſtler“, erwiederte hierauf der erzürnte Redakteur, 
„ſo werden fie im naͤchſten Blatte ſchrecklich herunter ge⸗ 
eiffen.” — Dieſen Vorſchlag ging Rappo auch ein, und 
bezahlte dem Recenſenten 4 Friedrichsd'or dafür, daß er ihn 
nach feiner erſten Vorſtellung kan nibaliſch rezenſire. Wenn 
er dies nicht thue, werde er (Rappo) dem Rezenſenten für 
jeden erhaltenen Friedrichsd'or 6 Kunſtproduk tionen von feiner 
Stärke expliciten, welche, als öffentliche Denkmäler ſeines 
Ruhmes, in blau und rothem Transparent allen Rezenſen⸗ 
ten ſeiner Sorte zum Schrecken dienen ſollten. 
Rappo eroͤffnete ſeine Vorſtellungen, und der Rezenſent machte 


ſeine Rezenſion, und zwar eine ſolche, wie ſie 4 Friedrichs⸗ 


d'or und obige anlockende Verheißungen nur hervorzaubern 
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können. An Herrn Rappo blleb nicht ein guter Biſſen, forw 
dein, als wäre er unter Die. Zähne der Cyniker gerathen, blieb 
nar ein ſchlechtes Skelett von dem gewaltigen Herkales übrig. 
De: ſo heruntergeriſſene Künſtler muß jedoch abermals Mittel 
Sefunden Haken dem beſſſenden Cpniker den belfernden 
Mund zu fiopfen, denn im naͤchſten Blatte that ſich derſelbe 
nur auf, um mit vollen Backen das wohlserdienie Lob des 
nordiſchen Herkules auszupoſaunen !?! — 


London. Man hat für den Wallfiſchfang eine neut 
Harpune erfunden. An dem Eiſen der Harpune ist eine Hoͤh⸗ 
lung angebracht, in welcher ſich eine kl ine Phiole mit Schwe⸗ 
felſaͤure befindet. Das einmal verwundete Thier flleht mit 
Schnelligkeit, allein das Tau iſt auf eine ſolche Weiſe an die 
Harpune befeſtigt, daß durch dieſe Flucht die Phiole zerbricht 
und die Schwefelfäure ſich mit dem Blute vermiſchend, das 
Thier tödtet. Gelingt oieſer Verſuch, fo er ſpart er den Wal⸗ 
fi chfaͤngern einen großen Theil der Gefahren, denen fie ſich 
bis jetzt bei Betreibung ihres Gewerdes aus ſetzen müffen. 

Man iſt in Frankfurt o. M. mit dem Projekt einer 
Lebene verſſcherungs⸗Ayſtalt für die Jagdfreunde in Sachſen⸗ 
haufen) beſchaͤf at. Kaum wagt noch ein Mann, dem 
das Leben von einigem Werthe iſt, in Geſellſchaft dem ſonſt 
fo (hören Jagdvergnügen beizuwohnen, fo gefährlich wird fol 
ches durch die ungfuͤbten Schützen, deren es hier mehr als Haaſen 
in den freien Jagdrevieren giebt, gemacht. In dem kurzen Zwi⸗ 
ſchenraume von einigen Wochen traf einer dieſer Jagdfreunde 
ſtatt einen Haaſen feinen Vater, und in diefen Tagen fehlte 
ein ondecer das Wilo, traf aber einen jungen Offizier, Nur 
Zafälle drfonderer Art machten, daß das Geſchoß dei beiden 
nicht tödtlich ward. j 


Paris. Der Director des Theater frangais, Hr. Jous⸗ 
lin de la Salle, hat in feinem Theater ein Molidreſches Mus 
ſeum errichtet, zu welchem ſaͤmmtliche dramatiſa e Künftler 
von Talent, Beiträge an Bildern, Buͤſten u. ſ. w. liefern ſol⸗ 
ten. Auch ſoll eine Bibliothek damit verbunden und das 
Ganze dem Publikum an gewiſſen Tagen geoͤffnet werden. 
Die hieſigen Blätter aͤußern bei dieſer Gelegenheit, daß man 
auch Corneille und Racine eine aͤhnliche Wuͤrdigung zu Theil 
werden laſſen moͤge. — Der Koͤnigsſaal im Palaſt der De⸗ 
putirtenkammer iſt fo eben fertig geworden. Die Basreliefs 
in den beiden Bogen Geſimſen find von Zriquetti. Im Hin⸗ 
tergrunde ſteht die Statue des Königs im Mantel mit der 
Buͤrgerkrone auf dem Haupte. Die Arbeiten im Thronſagle, 
in welchem reiche Verzierungen, an Maler? und Bildhauer⸗ 
kunſt, angebracht find, nähern ſich ihrer Vollendung. Der 
Durchgangsſagl für den Praͤſidenten und die Treppen⸗Verzie⸗ 
rungen find fertig. 


(Nachtrag.) In Nr. 286 der Brest. Ztg. iſt eine Ver 
giftung von 7 Perſonen durch Branntwein gemeldet worden. 
Die den vergifteten Branntwein enthaltende Flaſche wurde im 
Gehoͤfte des Freihaͤuslers Ludwig zu Schreibendorf, und nicht, 
wie man unſte Meldung ausgelegt, im dortigen herrſchaftli⸗ 
chen Hofe gefunden. > Ä 


a ELLE EDLER DELL 
Berichtigung. Nr. 292 unſr. Ztg. S. 4457. Sp. 1, in 
der Anmerkung 8 3. v. u. ſoll es heißen Puig ſtatt Tuig, 


Mit zwei Beilagen. 


— 
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Erſte Beilage zur M 293 der Breslauer Zeitung. 


Dien ſtag den 15 December 1835. 


Seferate 


e Theater- Nach elch t. 
Dienſtag den 15. Det. Zum erſtenmale: Atlequins 
Geburt. Große Zauber Pantomime in 3 Akten, arrangirt 
don Herrn Reger; mit neuen Dekorationen und Mafchinerien 
von den Herren Weyhwach und Fehlan. Muſik arrangirtfvon 
Herrn Raf zel. Vorher: Guten Morgen Vielliebchen. Luft: 
fpiel in 1 Akt. 


1 3 Meine große Menagerie 
iſt täglich früh von 10 Uhr bis Abends 8 Uhr geöffnet. 
Außer den ſtets feſtſtehenden Eintrittspreiſen zu 8, 4 
und 2 Ggr, verkaufe ich auch das Dutzend Billets zum 
erſten Pag für 3 Rihlr, und habe zugleich ein monatliches 
Abonnement von 1 Rthl. pro Perſon eröffnet. 
J. Polito. 
Gewerbeverein. 

Abtheilung fuͤr thieriſche Stoffe: Mittwoch, 16. December, 

Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute entſchlief an Lungenlaͤhmung ſanft zu einem beffe 
den Leben meine vielgeliebte Mutter, die verwittwet geweſent 
Profeſſor Löwe, in einem Alter von 67 Jahren, wilches ich 
tief belrübt entfernten Freunden hierdurch anzuzeigen mir er 
laube. Milltſch, den 12. Dezemder 1835. 

Löwe, Koͤnigl. Stadtrichter. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Tief betrübt zeigen wir hierdurch allen entfernten Freun⸗ 
den und Verwandten den heute Mittag um halb zwei Uhr nach 
zweiund zwanzig woͤchentlichem Krankenlager an einem Unter» 
leibs- Uebel erfolgten Tod unſers geliebten Gatten und Va⸗ 
ters, des hieſigen Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Re⸗ 
Ara Liebelt, ergebenſt an, und bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme. 

Naumburg a. Q., den 10. Dezember 1835. 

Franctska Liebelt, geb. Fiſcher, als 
Gattin, nedſt ihren 4 noch unerzogenen 
Kindern. £ 


Todes»: Anzeige. 

Geſtern Nachmittag; 4 Uhr verſchied nach langen und ſchwe 
ren Leiden an der Unterleibs⸗Auszehrung, mein Schwager, 
Julius von Lübtow, in einem Alter von 33 Jahren. 
Theilnehmenden Freunden und Verwandten zeigt dies im 
Namen feiner tief betruͤbten Wittwe, Mutter und Geſchwi⸗ 
ſter, unter Verbittung von Beileids⸗Bezeugungen hiermit 
ergebenſt an! Breslau, den 13. December 1835. 

Ilgner, Lieutenant im 11ten Infant.⸗ Regt. 
und Regiments⸗Adjutant. 


Den Herrn Eleven der mediciniſch⸗chirurgiſchen Lehr⸗ 
anſtalt, danken für die Aufmerkſamkeit und Theilnahme 
welche Sie bei der Beerdigung des Herrn Au guſt Warmbt 
gezeigt und erwieſen haben: 

Breslau, den 13. Dezember 1835. 5 

die Hinterbliebenen, 


Literariſche Anzeigen 


N der Buchhandlung 5 ; 
Josek Max und Komp. in Breslau. 


Bei Fleiſchmann in Muͤnchen iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu erhalten: 

Blumauer's ſaͤmmtliche Werke, herausgegeben von 
A. Kiſtenfeger, 3 Theile. Zweite verbeſſerte 
Auflage. 12. 1 Rthlr. 12 Gr. 5 
Dieſe Taſchenausgabe der Werke eines unſerer beliebteſten 

Schriftſteller, an beiſſendem Witz, Satyre und unerſchoͤpfli⸗ 

cher Laune noch unerreicht, iſt unter allen Ausgaben die wohl: 

feilſte, weßhalb wir Freunde des Scherzes und der Satpre dar⸗ 
auf aufmerkſam machen. 


Ein ſehr empfehlungswerthes Weihnachtsgeſchenk. 
Bei Herold und Wahlſtab in Läneburg iſt erſchie⸗ 

nen. und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben; 


Feronia. 4 
Auswahl ſchoͤner Stellen aus deutſchen Schrif⸗ 
ten. 168 Seiten. 8. Mit einem Steia⸗ 


druck. N RT 

Es find in Wahrheit ſehr reichhaltige Stellen aus deut⸗ 
ſchen Schriften, die dem ſinnigen Leſer zur Betrachtung 
hier vor Augen geſtellt werden und mit Meiflerhänden von 
Mannern gezeichnet, die mit geübtem Blick ſelbſt die fein 
ſten Züge des Herzens aufzufaſſen, und mit umfaſſender 
Menſchentenntniß die mancherlei Situationen des Lebens 
hervorzuheben wußten. Exemplare auf geglättetem Schreib-. 
Bilin⸗Papier a 114 ſgt., und engliſch cartonnirt a 20 [sr 


* 
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Für Damen. 
Würde das beliebte Arbeitsbuch für Damen von der 
Frauenwelt freundlich aufgenommen, ſo verdient gewiß die 
Fortſetzung deſſelben: das kleine Toilettenseſchenk 
für Madchen und Frauen, eine eben fo rege Theil ⸗ 
nahme, denn es enthält: Alphabet zum Sticken und Stri⸗ 
cken, eine herrliche Landſchaft und mehrere Blumen⸗Gufr⸗ 
landen zum Bunt⸗Sticken in Cannevas oder Linon, viele 
Muſter zum Weißſticken, Blondiren oder Stopfen in Spi⸗ 
tzengrund, ꝛc.; als große und kleine Kanten, Mittel⸗ und 
Eckſtuͤcke, Deviſen, Palmen, Kraͤnzchen ꝛc. ꝛc.; auch eis 
nige Kronen und andere Muſter mit Buchſtaben und Na⸗ 
men zum Wäſcheſticken; — kurz die neueſten Deſſeinz 
zu Brieftaſchen, Hoſentraͤgern, Arbtits⸗Beuteln, Rollos, 
Tüchern, Pellerinen, Vortbaͤngen, Haͤubchen, Kragen, 
Börfen,. Müsendedein, ꝛc., fo wie in dem beiliegenden 
Buche die prodateften Wirthſchaftsvortheile, Kuͤchenret pte, 
und endlich eine treffliche Abhandlung über weibliche 
Schönheitspflege, Dieſes wahre Converfationslericon 
für Damen iſt a 20 Sgr. zu haben in der 

Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau. 


Bei J. E. Heyſe in Bremen iſt erſchienen und in 
- allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. zu haben: 
Bremiſches Kochbuch. 
Nebſt einem Anh ange wichtiger 
Haus haltungsregeln 
und der Angabe und Vergleichong der vorgehmſten deut⸗ 
ſchen Maße und Gewichte, wodurch daſſelde fuͤr 
ganz Deutſchland brauchbar wird. 
Von Betty Gleim. 
Sechste techtmaͤßige Auflage. 
b 1 Kthlr. 10 Sge. 
in Leimdand gebunden 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Unter der zahlloſen Menge von Kochbüchern behauptet das 
Bremiſche unſtreitig einen der erſten Pläge. Auf Prüfurg 
und Erfahrung beruhend, find die darin mitgetdeilten Vor⸗ 
ſchriften mit einer Gründlichkeit und Deutlichkeit abgefaßt, 
daß fie Jedem leicht verſtöndlich und ausführbar ſind. So⸗ 
wohl in einfachen buͤrgenl chen Haushaltungen, als bei An» 
richtung großer Gaſtmaͤhler bewährte es ſich durch ſeine Zweck⸗ 
maͤßiskeit, und kann daher jedem Frauenzimmer nüt Recht 
als das Vorzüuͤglichſte feiner Art empfohlen werden. 
——— ́—è5ꝛ̃ ↄò— 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen und in 
allen Buchhan lungen, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
fef Mar und Komp. zu haben: 5 

homas Moore 
die Liebe der Engel. 
Aus dem Engliſchen überfegt von J. B. Rouſſeau. 
12. In Umſchlag 9 Gr. 

Die ſchönſte Dichtung Moore's ift hier in einer fo melo⸗ 
diöͤſen, edeln und wahrhaft dichteriſchen Sprache wiedergege⸗ 
ben, daß ſich dieſes Büchelchen, auch wegen feines ſittlich er» 
bebenden Inhalts, namentlich zu einem Geſchenk für Frauen 
zimmer eignen moͤchte. \ 


* 


Wichtige Anzeige fur Gutsherrn und 
Brennereibeſitzer. 


In Breslau in der Buchhandlung Jo ſef Mar und 
Komp. zu haben: 


Entdeckung eines bisher unbekannten Mittels, wo⸗ 
durch die Produktion an reinen unverfälſch⸗ 
ten Kartoffelbranntwein nicht nur bedeutend 
vermehrt, und deſſen Guͤte erhoht, ſondern 
auch das Ueberlaufen der Maiſche, ſo wie de⸗ 
ren Anbrennen verhuͤtet wird, wenn ſie auch 
nur ½ Zoll vom Rande des Gefaͤßes abſteht, 
und welches endlich die Schlempe als Vieh⸗ 
futter bedeutend verbeſſert, von Fuchs. Durch 
praktiſche Anwendung gepruͤft, ohne alle Aen⸗ 
derung an den Gefäßen als völlig ausfuͤhrbar 


befunden, und deſſen Unſchaͤdlichkeit durch ein 


aͤrztliches Zeugniß verbuͤrgt. Hexabgeſetzter 
Preis 11% Thlr. 
Nebſt einem Nachtrag, die Beantwortung der von 
verſchiedenen Käufern an den Entdecker ergangenen Anfra⸗ 
gen, fo wie eine noch deutlichere und nähere Auseinander⸗ 
ſetzung ſeines Verfahrens enthaltend. 5 
Dieſer Nachtrag erhöht die Brauchbarkeit der genannten 
Schrift, und die Wichtigkeit der von Herrn Fuchs ges 
machten Entdeckung. 


In dem Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der 
Buchhandlung 

Joſef Max und Komp. 
(Weihnachtgabe) 
Buch der ſchoͤnſten Geſchichten u. Sagen 
fuͤr Jung und Alt wieder erzaͤhlt 

i von Guſtav Schwab. 

Erſter Theil. — Enthält: Der gehoͤrnte Sieg: 
fried. — Die ſchoͤne Magalone. — Der arme 
Heinrich. — Hirlanda. — Genovefa. — Das 
Schloß in der Hoͤhle Xa Ka. — Griſeldis. — No: 
bert der Teufel. — Die Schildbuͤrger. 

800. 29 Bogen Velin. Geb. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Stuttgart. November 1835. i 
u S. G. Lieſching. 
Bei C. E. Klinkicht und Sohn in Meiſſen iſt er: 
ſchienen unb in ellen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. 
Aderholz, Schweidnſtz bei Heege, zu haben: 

Das Pandektenrecht aus den Rechtsbuͤchern 
Juſtinians nach den Erforderniſſen einer zweck⸗ 
maͤſſigen Geſetzgebung dargeſtellt und mit ver⸗ 
gleichenden Hinweiſungen auf das Franzoͤſi⸗ 
ſche, Oeſterreichiſche und Preußiſche Recht be⸗ 
gleitet von Doktor P. F. Kritz, Koͤniglich 


—— nns 
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Saͤchſiſchen Ober⸗Appellations⸗Rath. gr. 8. 

2 Rehlr. 22% Sgr. 
Daß das angezeigte Werk, dem des Verf rſſers literari⸗ 
ſcher Name zur Empfehlung gereichen wird, ſich weſentlich 


von den bisherigen Bearbeitungen des Pandektenrechts un⸗ 


terſcheidet, kündigt ſchon der Titel an. Um ſo mehr duͤr⸗ 
ſen wir auf eine allgemeine Theilnahme an dem Fortgang 
dieſes Werkes rechnen, als nach der von dem Verfaſſer be⸗ 
folgten Methode daſſelbe zugleich eine durchgehende ereger 
tiſche Erläuterung des Textes der Quellen liefert. Uebris 
gens iſt die Einrichtung getroffen, daß jede der in kurzen 
Stitraͤumen erſcheinenden einzelnen Abtheilungen auch fü 
ſich ſelbſtſtaͤndige Bedeutung und Brauchbarkeit hat. 


In der Chr. Fr. Muller ' ſchen Hofbuchhandlung in 


Carlsruhe iſt erſchienen, und in der Buchhandlung G. P. 


Aderholz in Breslau (Ring: und Kränzelmaskt⸗Ecke) zu 


haben: 


Bijoux - Almanach 


auf das Jahr 1836 
in dem niedlichen Format von 


dieſer | | Gr oͤße, 


mit Soldſchnitt und Futteral. 
Preis 10 Sgr. 
Dieſer zwanzigſte Jahrgang enthält, aufs ſſchoͤnſte in 
Stahl ausgeführt: 
Feſtkalender zweier Liebenden, 
Gedicht von Dr. Ed. Duller, 
mit 12 niedlichen Compoſitionen von G. Nehrlich. 


Von dem gehaltvollen Buͤchlein: 
Bitte! Bitte! lieber Vater! liebe Mutter! 
beſte Tante! guter Onkel! 
ſchenke mir dies allerliebſte Buch mit den ſchöͤnen ausgemalten 
Kupfern und den vielen huͤbſchen Erzaͤhlungen. — Ein ver⸗ 
beffertes ABC» und Leſebuch, nach Peſtalozzi's und Stepha⸗ 
ni's Lautmethode. Vom Paſtor Müller in Wobmirsleben. 
In gemaltem Umſchlag, ½ Rthlr., iſt die Gte ver» 
befferte Luflage erſchienen. Eine ſehr gründliche Fibel, 100 
faßliche Erzählungen für das zartere Alter von 5 — 7 Jah⸗ 
ten: an 100 kleine Verſe, als erſte Gedichtſammlung für 
fo kleine Kinder, und viele Peſtalozziſche Leſe , Denk» und 
Sprachübungen u. ſ. w. geben dieſem Buche einen Vorzug 
dor vielen andern, und laſſen es mit Recht Müttern und 
Lehrern empfehlen. Uebrigens, hier nur die Zuſicherung, 
daß das Büchlein vor dieſem Druck ſehr verbeffert wurde, 
und ſich deshalb auch gleichen Beifall wird erfreuen dürfen, 
den man den früheren Auflagen zu Theil werden ließ. Gleich 
empfehlenswerth iſt: 
Das nuͤtzlichſte Buch für kleine Kinder, 
Mit 28 vom Paſtor Müller in Wollmirsleben. 
ausgemalten Kupfern und Erzählungen. Davon die 
506 Auflage erſchienen iſt. 8. Hamdurg Herold. In 
gem altem Umſchlag. gebd. I, Rthir. 


Wer ein beſſeres Buchſtabir⸗ und Leſebuchlein für kleine 
Kinder ſucht, findet hier eins der gehaltvollſten; es iſt ſelbſt 
da zu empfehlen, wo ſchon das ABE vorherging, denn das 
ganze Bächlein ſollte billig auswendig gelernt werden. Wer 
dieſe Anzeige zu lobpreiſend findet, iſt berechtigt, das Buch 
zurückzugeben. Es iſt zu haben bei : 

G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke). 


Mit dem Monat Januar k. J. beginnt der zweite) 
Jahrgang von ö 
Chrytoktomus. 


Eine katholiſche Monatsſchrift, 
zunaͤchſt fuͤr Gottſeligkeit und thaͤtiges Chri⸗ 
ſtenthum. 

Im Vereine mit mehreren katholiſchen Geiſtlichen 

herausgegeben 
F. S. Hegg 
D + a erger. 

Regensburg und Landshut, 525 I G. J. Manz, 
welche wider Erwarten ſo vielfachen Anklang und ſo ausge 
breitete Theilnahme fand, daß das Fortbeſtehen für das Jahr 
1836 geſichert iſt. — Dieſe Monatsſchrift wird auch in ih⸗ 
rem zweiten Jahrgange ihrer ascetiſchen Tendenz getreu blel⸗ 
ben, und demnach Anregung religiöfer Geſinnung und wahr⸗ 
haft chriſtlicher Geſittung fernerhin als ihre Hauptaufgabe ber 
trachten. 

Der Preis des ganzen Jahrgangs, geziert mit z wei 
herrlichen Stahlſtichen, iſt 3 Thlr. 8 gr., und der 
Jahrgang beſteht aus zwoͤlf Monats heften von 7 —8 Druck⸗ 
bogen gr. 8., denen neben Rezenſionen der neueſten Literatur 
noch literariſche Anzeigen und jedes halbe Jahr Haupttitel und 
Inhaltsverzeichniß beigegeben ſind. N 

Ausführliche Anzeigen koͤnnen in jeder Buchhand⸗ 
lung gratis abverlangt werden, die auch jeden Monat die 
erſcheinenden Hefte regelmäßig abliefern, während durch die 
k. Poſtaͤmter obiges Journal woͤchentlich in Num⸗ 
mern zu beziehen iſt. 

Zu beziehen namentlich durch Aderholz in Breslau 


Carl Cranz, 
Kunst- u. Musikalienhändler in Breslau 
(Ohlauerstrasse), 


empfiehlt sein wohlassortirtes La- 
ger von Musikalien, besonders zu 
niitzlichen und angenehmen 
Weihnachisgeschenken, 
und verspricht die schnellste und beste 
Ausführung jeder ihm zu machenden 
Bestellung, 


Wie in früheren Jahren mache ich 
auch bei dieser Gelegenheit ein resp. Publi- 
kum auf das Nützlichste aller musikalischen 
Weihnachts- Geschenke aufmerksam . ya 
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darin besteht, dass Quittungen für die jährliche 
oder halbjährliche Benutzung meines Musika- 
lien-Leih-Instituts auf die Dauer obiger Zeit 
von Weihnachten ab zu verschenken. Ich er- 
laube mir besonders diese Art von Geschen- 
ken, deshalb bestens zu empfehlen, weil auf 
diese Weise durchaus kein Missgriff in der 
Auswahl gemacht werden kann. 

Breslau, im Dezember 1835. 


Carl Cranz. 


Als eine neue ſehr lehrreiche Jugendſchrift für 8 bis 
14 Jahr iſt zu empfehlen: N f 


Die Wunder der Natur, und die Wun⸗ 
derwerke der Welt. 


oder Vater Briſſons Unterhaltungen mit feinen Kindern uber 
Natur und Kunſtmerkwürtigkeiten. Herausgegeben von H. 
Müller, Prediger in Wollmirsleben. Dritte verbeſſerte 
Auflage, heraus gegeben von Carl S raus. Mit 32 color. 
Abbildungen. 8. In gemaltem Umſchlag. geb. Hamb. Herold. 
1 Thlr.; — eine nuͤtzliche, wohlfeile Gabe. 

Zu haben bei Goſoh orsky in Breslau, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 3. BE, 


Beachtenswerthe Weihnachtsgaben 


FÜR DIE 


JUGEND 


empfohlen 


durch die Buchhandlung 


Ferdinand Mint in Breslau und Pless. 


Im Verlage der Dykſchen Buchhandlung in Leip⸗ 
zig eiſchien und wird als ein ganz vorzügliches Weihnachts⸗ 
geſchenk empfohlen von : 

Ferdin and Hirt, 
in Breslau und Pleß 
(Breslau, Ohlauer⸗ Straße Nr. 80) 
Jakobs, Friedrich, von Gotha, 
Kleine Erzählungen 
des 
alten Pfarrers von Mairau. 


Ein Buch zur Unterhaltung der Jugend. Nebſt 
einem Vorworte fuͤr erwachſene Leſer. 1 Rihlr. 15 Sgr. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen, 


in Breslau und Pleß 


e 
Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Oblauerſtraße Nr. 80) zu haben: 
Hedwig liebste Puppe. 
Ein Leſe⸗ u. Bilderbuch für kleine artige Mädchen, 
Von Moritz Thieme. 

Gr. 12. Mit 14 fein illuminirten Kupfern nach Zeichnungen 
von L. Wolf. Sauber gebunden 1 Rihlr. 23 Sgr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang.) 

Der rühmlich bekannte Verf. hat in den 25 Geſchichtchen, 
welche das 6jährige Mädchen eben fo fehr anziehen werden, 
wie das 1 jährige, einen gluͤcklichen Verſuch gemacht, den 
Kindern, welche noch ihre Puppe lieben, in dieſem Leſebuche 
die liedſte Puppe darzubieten, und die 14 ſehr niedlichen Ku⸗ 
pfertafein, unter welchen mehrere 4 Bildchen und 2 Bildchen 
enthalten, fo wie die eingeſtrtuten ſehr paſſenden Gedichte find 


ganz dazu geeignet, die Stelle der Puppe zu vertreten, und ſie 
vollkommen zu erſetzen. Die Mannichfaltigkeit, welche in 
diefen Geſchichtchen herrſcht, und die weiſe Verknupfung des 
Angenehmen mit dem Nuͤtzlichen werden ihre anziehende Kraft 
bewähren. Es geht in dem netten Buͤchlein ſo kindlich her, 
daß. die Kinder ſich bald in der Welt, in die fie hier eingeführt 
werden, heimiſch fühlen, und die Eltern dem Verf. fuͤr die 
geſunde Nahrung, die er ihren Kindern neben dem Puppenſpiel 
bereitet hat, gewiß Dank wiſſen werden. 


—— — ſ—HU—U— —-— —. 
Im Verlage des Unterzeichneten iſt fo eben erſchlenen und 


von jetzt an durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Bes - 


lau und Pleß tur 
Ferdinand Hirt, 
3 (Breslau, DhlauersSteage Nr. 80): 
J. Chr. Pohle 
der 
Heidenbekehrer in Oſtindien. 
Ein unterhaitendes, Geiſt und Herz dildendes Buch fir 
die Jugend, von J. Chr. K. Fort ſch, Dia. Mit 1 
Titelkupfr. Velinpapter. 8. geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Diele Schrift iſt größtentheils aus dem eigenen Nach⸗ 
laſſe des Hrn Joh. Chr. Pohle, der als Mifficnaie 
in Oſtindien ſtarb, entlehnt, und enthält: 
I. Des Heidenbekehrers Kindheit und Jugend bis zu ſei⸗ 
ner Abrelſe nach Oſtindien. S. 1 — 69. 
I. Auszug aus dem Tage buche, welches derſelbe auf 
feiner Reife nach Ostindien gefuͤhrt hat. S. 70 — 147. 
III. Briefe (und Auszüge aus Briefen), welche derſelbe 
nach Deutſchland an ſeinen Bruder geſchrieben hat; 
nebſt eingeſtreuten unterhaltenden und belehrenden Be 


merkungen über Ostindien, vom Verfaſſer. S. 148 


— 262 


Leipzig. Emil Güng. 
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i Neue 
Jugend- und Erzaͤhlungsſchriften 
den 


| Theophil Relk, 
welche von Ferdinand Hirt in Breslau und Plef 
als paſſende Weihnachts gade empfohlen werden: 


Erzaͤhlungen fuͤr Kinder und Kinder⸗ 


freunde. 
tes Bändchen, enth: Die aufgehängten Thlerköpfe. — Der 
König und die Könlgsräuber. — Der Scherz mit einem 
= Heiligen. — Der verschuldete Student. 12. 4 Sgr. 
Die erſten 5 Bändchen, welche 26 Erzaͤhlungen enthalten, 
haben gleichen Preis, und find, ba jedes für ſich beſtehend 
iſt, einzeln zu haben. 


Die Fahne des Aufruhrs, 
Oder: Vier merkwürdige Geſchichten aus dem ſiebente n 
Jahrhundert. Vorzüglich für die reifere Jugend neu 
erzaͤhlt. Mit 1 Titelkupfer 8. 61 Sgr. i 


Die Jungfrau von Orleans. 

Eine der fhönften Geſchichten aus dem fünfzehnten Jahr⸗ 
hundert. Neu erzählt, und vorzüglich der reiferen Jugend 
gewidmet. Mit 1 Titelkupfer. 8. 1 Thlr. 

Unter allen Erzäljlungen dieſes fo beliebten Verfaſſers 
koͤnnen wir vorſtehen de mit Recht als die beſte pennen, fie ik 
durchaus odne alle Auswalung und Dichtung, ſondern ſtreng 
nach der Geſchichte ausgearbeitet, wozu dem würdigen Ver⸗ 
faſſer das gediegene und gelehrte Werk von G. Görres zur 
Grundlage diente. Wir find überzeugt, daß Niemand dieſe 
ſchͤͤn Geſchichte uribefriedigt Iefen, und aus der Hand le 
gen wird. 

Zu haben in allen Buchhandlungen, namentlich 
bei Ferdinand Hirt in Breslau u. Pleß 

r. 80.) 


(Bieslau, Oolauecſtraße 
— 


Kinderſchriſten mit illum. Kupfern, 
welche bei Ferdinand Hirt zu haben find. 
Fabeln und Erzählungen, zur Bildung und Vered⸗ 


tung jugendlicher Herzen, mit 16 illuminitten Kupfern. 


Preis geb. 3 Thlr. oder 1 Fl. 21 Kr. 

Hundert intereſſante Erzählungen aus dem 
Thierreiche, zur Belehrung und nützlichen Unterhal⸗ 
tung für die Jugend, mit Gillurinirten Kupfern. Preis 
1 Th er. oder 1 Fl. 48 Kr. 5 n 

Das Merkwücdigſte aus dem Naturreiche, ein 

unterhaltendes und nützliches Leſebuch für die Jugend 
unt 6 illminirten Kupfenn. Preis 11 Thir. ober 2 
Fl. 15 Ar. f 


—— 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Beluſtigungen fuͤr die Jugend, beſtehend in 40 
leichten Kunſtſtuͤcken und Kartenkuͤnſten — 24 
Geſellſchaftsſpielen, 100 ſchoͤnen Raͤthſeln und 
85 Raͤthſelfragen. — Zweite Auflage, im 
ſaubern Umſchlag, Preis 10 Sgr. . 


In dieſem Bücheichen findet man das Angenehme mit dem 


Nützichen verbunden, und es iſt daher als ein eben fo er⸗ 


freuliches als nützliches Geſchenk für Kinder von 6—10 Jah⸗ 
ren mit Recht zu empfehlen, und bei F. Hirt in Breslau 


zu haben. 
Verzeichniß 
von 
Kinder: und Jugendſchriften, 
die ſich zu Weihnachts- und Neufahrsgeſchenken 
beſonders eignen, welche bei F. G. Levrault, 
Buchhaͤndler in Straßburg, erſchienen ſind, und durch 
alle gute Buchhandlungen, in Breslau und Pleß 
durch Ferdinand Hirt (Breslau, Ohlauerſtraße 

Nr. 80.) bezogen werden koͤnnen. 

Die große Theilnahme, deren ſich dieſe Kinderſchriften 
in Deutſchland und Frankreich zu erfreuen hatten, war für 
den Verleger ein Sporn, dieſelben immer ſchoͤner und des 
Beifalls wuͤrdiger auszuſtatten, und durch die Billigkeit der 
Preiſe ſie jedem zugaͤnglich zu machen. 

Nachfolgende Jugendſchriften eignen ſich beſonders in die 
Hände der Jugend gegeben zu werden, welche die franzoͤ⸗ 
ſiſche Sprache erlernt. Da ihr die deutſchen Erzaͤhlungen 
von Schmid bekannt find, ſo wird das Leſen der Ueber⸗ 
ſetzungen dieſer anmuthigen Erzaͤhlungen viel zu den Fort⸗ 
ſchritten beitragen, die ſie im Studium dieſer Sprache ma⸗ 
chen wird. 0 5 


Sammlung von Erzählungen für Kinder und Kinder 
freunde, von Chr. Schmid, in das Franzoͤſiſche uͤber⸗ 
ſetzt; cartonnirt, mit farbigen Umſchlaͤgen. (Die An. 
gabe der Preife in Thalern und guten. Grofchen.) 

f 5 „ ium. K. 
Armes ou la petite jouense de luth. Beer. 10ggr. 
Ide krise et ie mechent Thies 


ry: 2 volumes 1412 146 
La Chapelle de la foret . «„ 66 
La Cnlombe 8 3 
La Corbeille de fleurs Beer 1 
La red de b 3. RT 6 
L’Enfant perdu = . Dis 8 
r 3 132 
La Guirlande de honblon . „ 535 10 
Histoire de Genevieve de Brabant 5 12 
Histoire de Henri d'Eichenfſelss 353 12 
Histoires de P'aneien Testament 3 83 * 
Histoires du nouveau Testament . 5 8- 
Ludavioor 222. en ee 
Les OEufs de Päques . „ 8 10 
Petits Contes 3 - 8 
Nouveaux petits Contes. „88 
Sept petits Contes „ 
Le petit Ermite . „ 10 
Le petit Mouton * * „ [2 * 5 2 8 - 
Rose de Tannenbourg : x» x. 8 12 
Le Serin . * * . 0 * 0 * „ 4 * 8 - 
Petit Theätre, - = sie 0ein.00.8 140 
La Veille de Noll 85 10 
Le Ver luisan t 4 6. 
Les petits livres couleur de rose, 2 

A vol. in-18 „ 1 Rur. 8 10 
Glatz, Minona „ 8 - 12 4 4 


* — 
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DR 2223 a LE 
* 4 2 


f dw. K. illum. K. 
— Tukona; 2 vol. % nA 


Pierre, ou les suites de Pignorance 3 10 
Nuvelles Etrennes aux jeunes en- 
ſuns z 2 vol. in-18 . „ „ 0 12 * 18 * 
H:s’oriettes pour former le coeur et 
Pesprit des enfſauns 4 6- 
kKrummacher, Choix de Paraboles, 
par Marmier — 6 * 7 
. Nouveau Choix de Pa- 
raboles, par le möme 6 - 7 


des et de Contes, par 


Choix de Fan. TE A 5 
X. Marmier = "nt de village, in-18 
Mare er oule Ba „ idue; par 
1. ntretiens sur la > x 7 
Na G. P. Brard. 255 4 7 45 Age 
2. — sur Pastronomie; par Lemaire; ö 
avec A plan eke 4 
3. — sur L'industrie; par Brard . 4 
4. — sur la mecanique; par A. Pe- 
not; lithographié, avec beau - 
coup de ligures 3 
B. — sur Phistoire; par M. L. H.... A - 


6. Histoire populaire des Frangais; par 
a A. uchon . . z 
7. Eutretiens sur la.chimie; par A.Penot A - 


8. — surlecalendrier; par J. Boeckel 
et A. L. Buchon; avec planches 3 
9. — sur l’education; par Maeder A - 
0. — sur la langue frangaise; par 
1 M. 8 * * „ * 2 2 
11. — sur la geographie; par M. Saint- 
Germain ; avee cartes . 
12. — sur la geographie de la France; 
ar je möme, avec cartes. - 
45. — sur 10 musique; par M. Le Dhuy. A - 
14. — sur les préjugés populaires; par 
f Maedensn Asse . 
45. — avcc ses petits amis; par X. 
Marmier 8 
16. — sur art de bätir ala campagne: 
par G. P. Brax - 
47, — sur Franklin; par Saint-Germain 8 
48, — sur la physiologie; par le Dr. 


W 
sur la botanique; par le Prof. 
11 5 Fee; avee plan ches 8 
sur Ibygiene; par le Dr. Cham- 
„„ beyron 4 


sur la géèomélrie; 


2 
. 5 


* + * * 
j par, le Prof. 
Sarrus; lithographie, avec 
ligures 9 
22. — sur les animaux domestiques; 
bar le Dr. Eacauchie . 
28. Nations sur Fagrichltüre; par V. 
5 2 Rendu , . — + “ie 
24. Entretiens sur les inventions utiles; 
HpPear Saint-Germain 
12 Ba — 
Hartmann, der Fiſcherkahn 


— das Vogelgarn 


EL, b 


ne 2 52. 8 * 


. 


+ * . 


95 


4 


2 
3 
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ſchw. K. illum. K 


5 ggr. 8 ggr. 
er 
4» 6 : 


Suſanne oder die Maikoͤnigin » 
Karl Seymour oder der gute Bruder 
Rosalie oder die edelmuͤthige Schweſter 
Aſſing, der Schornſteinfeger . 8 
Die Armen Lotterie, eine Erzählung 
Kinder 
Der arme Schneider 
Tugendlehre der Kindheit, in Verſenz 
franzoͤſiſch und deutſch . 
Geſchichten zur Warnung und Bildung 
füt Ane 
Meiſter Bernhard, oder der Dorfgelehrte, 
leichte und gemeinnuͤtzliche Unterhals 
tungen über die Naturlehre; 18 (übers 
ſetzt aus dem franzöſ. Malire Pierre.) 4 
Meiſter Bernhards Kalender. Gefpräche, 
oder gemeinfaßliche Erklaͤrung alles 
d ehen was im Kalender vorkommt 
SE 1 Verfertigung deſſelben 


und was N Tepe 
erfordert wird; fur denkende Bürger, 


Landleute, und beſonderk fuͤr die 0 
Jugend; „„ Eat 2, Mae Set; 3 1 
Meiſter Bernhard oder der Dorfgelehrte, 
Unterhaltungen über den franzoͤſiſchen 
Gewerbfleiß; 18. een it 
Meiſter Bernhard over der Dorfgelehrte, 
Unterhaltungen uͤber die Mechanik, 
mit vielen lithogr. Tafeln B 
Meifter Bernhard, Unterhaltungen über 
die Geſchichte Frankreichs 5 
Meiſter Bernhard, Unterhaltungen uͤber 
die Chemie TER TR 
Meifter Bernhard, Unterhaltungen über 
die franzoͤſiſche Sprache . „ 
Dieſe ſaͤmmtlichen Schriften werden als Weihnachts⸗ 
Gabe empfohlen von Ferdinand Hirt in Breslau 
und Pleß. l 


Empfehlungswerthes Weihnachtsgeſch enk. 
Bei uns iſt erſchienen und bei 
Fer din and Hirt, 
nin Breslau und Pleß 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) 


für 


+ + 


‚+ * D 


- fo wis durch alle dortigen Buchhandlungen zu beziehen: 


Reisebilder 
aus allen Zonen der Erde, 


herausgegeben 


von 
Dr. A. B. Reichenbach, 

Lehrer der Nuurgeſchichte an der Realſchule in Leipzig, und 

Mitgliede der naturforſchenden und politechniſchen 

Gieſellſchaft daſelbſt. 
Mit ſechs iltlum n. Kupfern. 
f Preis 1 Mehlr. 10 Sgr. 

Der Verfaſſer führt in dieſem Werke den Lefer bald 
auf die eiſigen Glaͤtſcher der Alpen, bald in die brennen⸗ 
den Sandwüſten Aftika's, bald in die üppigſten Gegenden 
Oſtindiens und Suͤdamerika's, bald wieder in der rauhe⸗ 


| 
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ſten Jahreszeit in das nͤͤrdliche Sibirſen, und da er mlt 
den nakurgetreueſten Schilderungen dieſer Gegenden inter 
eſſante Lebrnsfcenen einztlaer Perſonen verwebt, fo dürfen 
wir wohl dieſes Werk nicht nur als ein beleh rendes, fon» 


dern auch ſehr unterhaltendes Weihnachtsgeſchenk mit vol 
lem Rechte empfehlen. haachtsgeſch 


Leipzig, Monat Oktober 1835. 
Wagner'ſche Buchhandlung. 


Der neueſte, vollſtaͤndigſte und befte 
rbis pictus, 
im Verlage von Mäcken in Stuttgart erſchienen und in 
Breslau und Pleß 


bei Ferdinand Hirt 


zu haben: 


ORBIS PICTUS, neuer, für die Zus 


gend, oder Schauplatz der Natur, der | 


Kunſt und des Menſchenlebens, in322 
lithogr. Abbildungen mit genauer Erklaͤrung 
in deutſcher, lateiniſcher, franzoͤſiſcher und engli⸗ 
ſcher Sprache, nach der fruͤheren Anlage des 
Comenius bearbeitet und dem jetzigen Zeitbeduͤrf⸗ 
niſſe eingerichtet von J. E. Gailer, Lehrer am 
Lyceum in Tuͤbingen. Dritte, mit völlig ums 
gearbeiteter franzöfifcher Ueberſetzung verſehene 
und mit der Uebertragung in das Engliſche ver⸗ 
mehrte Auflage. Lexiconformat. 8. 1835. 
Gebunden 3 Rthlr. 22% Sgr. 
Zwei Auflagen feit dem Jahre 1833, jede fünftaufend 
Femplare ſtark, zeigen wohl am zuverlaͤßigſten, daß der 
ORBIS PICTUS von Comenius unter obigem Titel 
den Anforderungen und Beduͤrfniſſen unſerer Zeit volkommen 
entſprechend bearbeitet worden fei. Recenſenten, Pädagogen, 
ehrer an gelehrten, wie an Real⸗Schulen, Väter aller Stände 
und finnige Mütter — Ale haben aͤußerſt guͤnſtig über den 
erth des erneuerten Buches geurtheilt und die Jugend ſelbſt 
bat es durch ganz Deutſchland froͤhl ch begruͤßt. So herrſcht 
denn nur Eine Stimme darüber, und zwar die vortheilhafteſte, 
die ſich eine Schrift nur wuͤnſchen kann. 0 


Hier wird der ORBIS PIETUS nun in 
beſonders in 


mit engliſche 


einer dritten, 
Beziehung auf das Feanzöſiſche verbeſſerten und 
r Ueberſetzung vermehrten Auflage dargeboten. 
Der Verleger enthaͤlt ſich jeder Appreiſung; aber es muß mit: 
getheilt werden das Urth eil eines durch Schul⸗ und Jugend» 
ſchriften aus gezeichneten Manges: „Der ORBIS PIC TUS 
at jetzt eine unſerer Zeit völlig ge näße Geſtalt gewonnen; der 
ehter, die Jugend, Beide finden darin, was ſie ſuchen und 
\ rauchen, eher zu viel, als zu wenig, In reichſter Mannigfal⸗ 
gest (vergl. auch Allgemeine Schulzeitung 1834, Nr. 107). 
Bur viele Jahre hinaus bedürfen wir keiner aͤhnlichen Schrift: 

5 2 a befriedigt in jeder Hinſicht. 


einſt den alten Comenius, 


den erneherten due ſo wird man in Kurzem 


N ch ganz Deutſchland in jedem Haufe finden 
wo man auf belehrende Unterhaltung, auf Förderung der des 


meinnägigen Kenntniffe 
d 
Sprachen Bedacht * der auf dem Titel genannten 


Der außerordentlich geringe Preis ſteht mit der Maſſe des 
Gearbenen (Bogenzahl 45 in klein Lexiconformat, 322 fein 
litbographirte Bilder, in allegoriſchem Umſchlage eleg int ge⸗ 
bunden, mit Zugabe eines Prachttitels, hervorgegangen aus 
der Hänel ſchen Anſtalt) in gar keinem Verhaͤltniſſe. 


In Baumgärtner's Buchhandlung in Leipzig iſt er⸗ 
ſchlenen und zu haben bei 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80); 

Niemeyer, Cheiſtlan, Heldenduch. Ein Denkmal der 
Großthaten in den Befrejungskriegen von 1808 —15. 
Sechſte Auflage, mit 48 Portraits und 1 Titelku⸗ 
pfer. g. 1. 20 Sgr. 

— — Buch für die Jugend. Eathaltend: Erzaͤh⸗ 
lungen, Fabeln, Parabeln, Maͤhrchen, Lieder, Schau⸗ 
ſpiele und Raͤthſel. Mit 6 Kupfern. 26 ½ Sgr. 

Von den beliebten ſogenannten ſcherzhaften Klein⸗ 

Kinberſchriften find bis jetzt in derfelben Verlags hand⸗ 

Lang erſchienen und ebenfalls bei Ferdinand Hiet vor⸗ 

taͤthig: f 

Unterhaltende Geſchichte ber Madame Kicke⸗ 
buſch und ihres Hundes Azor. Mit 16 ilum. 
Kupfern. 10 Sgr. 

Der Affe in guter Laune, oder der eifrige Barbler 
Mit 16 bunten Bildern. 10 Sgr. 

Aſchenbroͤdel, oder die Geſchichte vom glaͤſer⸗ 
nen Pantöffelhen. Mit 12 bunten Bildern. 
10 Sgr. 

Dieſe Buͤchelchen find auch mit franzoͤſiſchen Text z 
denſelben Preiſen und unter folgenden Titeln zu haben: 

Aventures plaisantes de Madame Gaudichon et de 
son chien. f 

Le singe en belle humeur. 

Cendrillon ou la petile pantoufle de verre. 


So eben iſt im Verlage der Gebr. Rauch 'ſchen Bude 
handlung in Grimma und in Commiſſion bei H. Franke 
in Leipzig erſchienen, ſo wie in allen Buchhandlungen, in 

Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt, 
(Breslau, Oblauerſtraße Nr. 80): 

Rebau, Heinrich, der deutſche Jugendfreund⸗ 
Zur Unterhaltung und Belehrung für die Jugend bei⸗ 
der Geſchlechter. 4 Bändchm. Dritte, durchgaͤngig 
verbeſſerte Original⸗Auflage. Mit 1 Titelkupfer. Preis 
1 Rihlr. 16 Gr. 

Diefe dritte ſehr verbeſſerte Auflage können wir Eitern, 
Lehrern und Erziehern mit volem Rechte ganz beſonders em⸗ 
pfehlen, und dürfte Freunden einer angenehmen und unterhals 
tenden L.krüre eine gewiß nicht unwillkommene Gabe fein, Der 
ſchnelle Abſatz der nicht unbedeutenden zweiten Auflage buͤrgt 
hinreichend für den Werth und die Mützlichk it dieſes Werkes 
und glauben wir deshalb allen weitern Lobes uͤberhoben zu fein 


—— — ́˖au1m— ! A ——V— 3 
Beim Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 37. der 


Bank geradeüber: Bredow, alte Geſchichte, 1820, L. 23 rtl. Bu 


f. 1 rthlr. 


Ein chineſiſch Feuerwerk, 


mit 12 Transparent⸗Vorſtellungen in Brilantfeuer, f. 18 Rl 
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® 
C. Weinhold, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau (Albrechts⸗Straße Nr. 53), 

empfiehlt einem geehrten Publikum zu dem bevorſtehenden Weihnachts- und Neujahrsfeſte, fein um⸗ 
fangreiches Lager, welches außer den intereſſanteſten Werken der Literatur noch beſonders die gedie⸗ 
genſten und gruͤndlichſten Werke der verſchiedenen Wiſſenſchaften, zur Belehrung ſowohl als zur Un⸗ 
terhaltung in ſich faßt, und es liegen jederzeit die neueſten Werke des Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 
handels zu beliebiger Auswahl bei mir vor. Vorzugsweiſe empfehle ich meinen anſehnlichen Vorrath 
von Jugendſchriften in den geſchmackvollſten Einbaͤnden, geſellſchaftliche Spiele für 
die Jugend und für Erwahfene, Taſchenbuͤcher und Kalender für 1836, Landkarten, 
Kupferſtichen, Steindruͤcken, Vorſchriften, Vorlegeblätter zum Zeichnen, Wiener 
Kunſtbillets zu Neujahrs⸗ und Geburtstags⸗Wuͤnſchen, Gebet⸗ und Andachtsbücher 
für beide Confeſſionen in paſſenden Einbaͤnden. Mein großes Muſikalien⸗Lager enthält das 
Gediegenſte der älteren und neueren muſikaliſchen Literatur in den beſten Original⸗-Ausgaben, und mein 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut bietet eine Auswahl von 30,000 gebundenen Werken, woruͤber ein ſyſtematiſch 
geordneter Catalog zu erhalten; der Plan nebſt den zeitgemaͤß geſtellten Bedingungen, als auch Pro⸗ 
ſpekte und Verzeichniſſe intereſſanter neuer Erſcheinungen die ſich zu zweckmaͤßigen Cadeaux eignen 
wuͤrden, werden gratis verabreicht, und bemerke ich ausdruͤcklich, daß alle in öffentlichen Blaͤttern 
oder durch beſondere Anzeigen empfohlenen Gegenſtaͤnde des Buch⸗, Muſikalien- und Kunſthan⸗ 
dels gleichzeitig und zu denſelben Bedingungen durch mich in Empfang zu nehmen ſind. ö 
ES C. Weinhold. 


deſſen Reformation, 1830. mit 15 Kpf. elegant gebunden für 

26 R 1805 Rs ee Ergänzungen zum Kriminolrecht. 
de. in elegantem Hlofeztd. Ldpr. 5½ Rthlr. 

fuͤr 3 ½ Rehlr. 2 et 
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Die BEE 
Buchhandlung von Fr. Hentze 
in Breslau 
Blücherplatz Nr. 4 


eMpGehltihrLager nützlicher u. belchrender 
Jugendschriften, Gebet- und Taschen- 
bücher, Zeichnen Vorlegeblätter, 
Spiele, Vorschriften, Atlanten, so 
wie einzelne Landkarten etc, 


und wird dieser ergebenen Anzeige noch die Be- 
merkung hinzugefügt, dass 


iedem litterarischen 


Wunsche auf.das Schleunigste von ihr entsprochen 
Wird! 


In der Antiqnar-Buchhand- 
lung des S. Horrwitz, 


Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 42 (im Bergmann) iſt zu haben: 

Unterhaltungen aus der Länder» und Völkerkunde. 4 Bde. 
1817 21. mit 102 Kupf. Ldpr. 8 ½ Rthlr. für 2½ Rthlr. 
Loͤhr, gemeinnützige und volftändige Naturgeſchichte für Lieb⸗ 
haber u. Lehrer. 5 Bde. mit 395 Abbildungen, 1816—17. 
Ldpr. 772 Nite. für 3 Nihlr. Heinſius, Teut. oder 
theoretiſch⸗praktiſches Lehreuch der deutſchen Sprache. 5 Bde. 
1825 — 29. für 3% Rihlr. Spiekers Andachtsbuch für ge 
bildete Chriſten. 2 Bde. 1830. für 1 Rthir. Luther und 


15 Bde. 1805. f. 4% Rıbır. 


Wohlfeile Bücher, 


Beim Antiquar Pulvermacher sen., Schuhbrüche 
Nr. 62: Schillers ſaͤmmtl. Werke. 18 Bde. 1827. f. 4½ 


Rthie. Slein's Schriften. 8 Tole. 1781. f. 1½ Rıbie | 
Herder's ſämmtl. Werke. 44 Bde. gr. 8. weis Druckp ſchoͤn 


gebunden. Edpr. 44 Rede. f. 16 Rthlr. 
Nacht; arabiſche Eezähl. überſetzt v. Habicht, Hagen u. Schall. 
Las Comedias de D. Pe- 
dro Calderon de la Barea. 4 Tem. Leips. 1828. Ldpr. 


Tauſend und eine 


20 Redle. f. 12 Rıhie. Oeuvres de Cervantes (Nouvel- 
les et Don Quichote). 8 Vol. aves fig. 1778. f. 26 


Mehl. Oeuvres de Voltaire. 86 Vol. 1783. f. 15 Rtir, 


Duclos, memoires secrets s. 1, rögnes de Louis XIV, 


et XV. 2 Vol. Paris 1808. f. 1% R hlr. Naczynski's 
maleriſche Reife in d. Türke, mit Kpf. 1825. f. 1½ Rthlr. 
Napoleons Leben, 2 Bde. mit vielen Kpf. 1818 Lopr. 52% 
Ethlr. f. 1% Rihlr. Heken's Gemätde der Kreuzzüge. 3 
Bde. 1820. L. 6 Rthlr. f. 1% Rihlr. Pölitz, Geſchichte 
d. prenh. Monarchie. 1818. f. 1 ½ Rthlr. Kapp, vermiſcht 
Aufſaͤtze (ph loſophiſche u. h ſtor.). 1833. f. 20 Rilr. Ruigged 
Umgang mit Menſchen. 3 Thle. 1800. f. 25 Sgr. -Hegeis 
Encpetopaͤdie d. philoſ. Wiſſenſch. 1827. L. 3 Rtlr. f. 2 Seile. 
Deſſen Phaͤnomenologie d. Geiſtes. 1807. L. 4 Rthlr. 7.27 
Riblr. Deſſen Naturrecht u. Staats wiſſenſch. 1821. Ldpr. 
2 Rthtr. f. 1% Rihlr. Biunde's. Pfpchdlogie. 3 Bde. 
1832. L. 727 Nthlr. f. 4½ Reher. 5 
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Zu Weihnachtsgeſchenken 
offcrürt der Antiquar Ernft, Kupferſchmiedeſtraße in der 
goldenen Granate Nr. 37: 

eine optiſche Maſch ine mit 48 Vorſtellungen f. 6½ 
Thle. Ein Telio came mit 27 Borflellungm 51% Thir. 
Ene Geiſtermaſchine 1½ Thlr. Chin ſiſcht Trans - 
parent: 2 Thlr. Eine Han dduchdrucktrei mit 2000 
Lettern rebſt Zut ehoͤe 8 Thlr. 

Die Wundermappe, 70 Hefte mit 420 ſchoͤnen 
Stahlſtichen, L. 25¼ Thlr. f. 16 Tolr. Die Sturtgar⸗ 
ter Ueber ſetzungen der griech. und roͤm. Proſaiker 
195 Bochn., Dichter 9 Bochn. Glzg. Pappbd. L. 2624 
f. 13 The. Breviarium romanum, 4 vol. 4. 
Campidon, 1794. Practerempl. in Saffian m. Goldſchn. 
in Zutt. L. 22% f. 12 Tylr. Schulz, Peſülle uͤd. d. 
Evangelien. Bri. 825. Hloͤfrz. L. 3 f. 2 Thir. Schiff⸗ 
ners Sachwörterbuch, 10 Bde. Meiſſ. 831. H bfr. 5 Thlr. 
Petiscus, Weltgeſchichte, 2 Bde. m. K. Brl. 823, Hlofrz. 
L. 4½ f. 2 Tolr. Lumniter, Naturgeschichte m. 12 
ſchoͤngemalt. Kpfetaf. Wien. Papr. L. 2½ f. 1½ Thle. 
Nöſſelt, Waltgeſch. f. Toͤchtecſchalen, 3 Thie. m. Titelk. 
Ste Aufl. Bist. 835. Pppb. 3½ The. Jagemanns 
italien. ⸗deutich u. deutſch alien. Lex'con, 4 Bde. Lp. 803. 
Hlofez. L. 6 ſ. 3% Thle.. Delille, Phomme des 
champs. Strasb. 802. Pppb. Prachtausg. in gr. 4 auf 
Belinp, m. 4 K. 3 Thlr. Das Landrecht v. 1825 m. 
Neg., 5 Bde. nebſt d. Strombeckſchen Ergaͤnz. 2te Aufl. 
in 2 Bon. Hlofrz. Schreibpap. 7 Thlr. Die Tübinger 

ibel, in Fol. m. 150 ſchoͤnen K. außer den gewöhnt. &. 
u. Ch. 4 Thlr. Roſenmüllers Ha Saltar, oder Mon 
gen- u. Abendgebete auf alle Tage. 4 The Leipz. 822. 
ppb. 2 Tylt. Hundeikers haͤusl. Feſtbuch, 2 Thle. 
m. Meled. Lyz. 821. Popb. L. 3 f. 1% Thlr. Stol⸗ 
beegs Büchlein v. d. Liede, m. Bildn. 37e Aufl. Popb. 
15 Sgr. Rückert, chriſtl. Pdiloſophie, 2 Bde. Lpz. 825. 
Pppb. L. 3 f 1% Thlr. Tſcheggey, Predigten u. Re 
den. Best. 830. Pypb. 1 Thie. Brockmann, Homillen 
u. Reden auf ganze Jahr, 4 Bde. Münft. 826 Hlefirz. 
L. 6% f. 4 Thir. Lurhers Werke, Bd. 1— 19 (bite, 
Kirchimpoftile u. bermiſchte Peed.) Erl. 826. Hlofct. L. 
97% f. 6 Thlr. Die Hirſchderger Bibel, 3 Tyle. 
Lorod 4 Tolk. Gubalkes Predigtſamml. üb. d. Evang. 
2 The, (64 Bog) w. Bildn. Beleg. 826. f. 1 Tote. 
Darniſch, Abendandachten, West. Hldfez. 10 Sgr. He⸗ 
dens Waufahrt nach Jeruſolem v. Sttauß, A Tolt. 820. 
Pppb. L. 3% f. 2 Thlr. W. Müllers verm. Schelften, 
Bd. Loz. 830. Popb. L. 6 f. 3½ Thlr. Reife des 
Herz. Bernhard v. Weimar durch Nordamerika, 2 Thle. m. 

„Eb. z. 828. L. 6 f. 3 Thlr. Bprons Briefwechſel 
d, Dale, m. K. Stutig. 825. Marog. L. 2 f. 1% 
Thlr. Lavaters Phpſiognomik. m. K. 4 Thie. Wien. 
829, Pypb. 5 Thie. Agrionieen, Röthſeltaſchend. v. 
Heu, m. 1 K. pz. 811. Hibfez. L. 2 f. % Thlr. J. G. 


Jacob i's Werke, 8 Thle. Ste Aufl. Zär. 819. Maren. 
L. 4 ½ f. 2% Thlr. Bronners Schriften, 3 Bde. Zur. 
791. Schreibp. Pppb. L. 2% f. 1½ Tolr. Claurens 
Verglißmeinnicht m. K. 1818— 21. 23. 26. 30. f. 8 Thlr. 
Ocuvres de Florian. 20 vol. 12. Paris. 788. 
Pppb. fchine Ausg. m. K. 6%, Thlr. Oeuvres de 
Dora t. 20 vol. 8. Parls. 767. Hibfez. ſchoͤne Ausg, m. 
K. 8 Thir. Werke der Brüder Stolberg, 20 Bde. 
Hmb. 827. Pppd. 6 Thir. Runges prakt. Baumwollen⸗ 
färberei m. 108 gefärbten Probemuſtern. Brl. 834. Pppb. 
L. 5 f. 2 Thlr. Gallerie der Welt v. Rumpf und Bar⸗ 
tholdy, 5 Bde. m. ill. u. ſchw. K. 4. Brl. 800. Lop. 37 f. 
7 Thlr. Lichtenſtein, Darſtell. d. Saͤugethtere. 4 Hfte, 
Berl. 829. Fol. L. 8 f. 4 Thle. Preißlers Samml. 
vorzuͤgl. Meiſterwerke der Bildh ukun . Fel. Nrnb. 821. L. 
2 f. 1½ Thlr. Der Alpenkönig, Clabierausz. L. 1½ 
f. % Thir. Die Zauberflöte, Claw eranszug. L 3½ f. 
1½ Thlr. Bulino, nuova raccolta di 25 vedute di 
Roma. 2 Thir. Barths Mus ke lehre. te Aufl. m. 53 
K. Fol. Wien 819. L. 734 f. 2% Tor. Reichardi 
orbis terrarum antiquus. Norimb. 830. L. 4 f. 2% 
Thlr. Thiels Predigten. 830. Prachtexempl. f. 25 Sgr. 
Saͤmmtlich gut gehalten, neu und ſchoͤn gebunden, 


Edictal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachtaß des am Sten Imuar d. J hierſelbſt 
verſtortenen M ttmeiftere Carl von Keöszeghy iſt heute 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der 
Termm zur Anmeldung aller An peüche ſteht 

am Aten März 1836, 
Vermittags 10 Uhr, 
vor dem Ober Landes ⸗Gnichis⸗Referendartus, Herrn 
Gröſchner, im Partheienzimmer des hleſigen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichis an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
ſeiner erwaigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen 
Forderungen nur an dasjenfge, was nach Beftiedigung der 
fi) meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verw eſen werden. 

Breslou, den 24. November 1835. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 
Os wald. 


Von dem Oberamt der Breslauer Bischumshertſchaſt 
Johanesderg, Troppauer Kreiſes, werden die nachds⸗ 
nannten Individuen, deren Aufenthalt ſchon über 30 Jahr 
undekannt iſt, aufgefordert, ſich binnen einem Jahre fo ge 
wiß bieramts zu melden, oder dieſes Oberamt durch ihrem 
— ihnen zum Curator beſtelten Juſtitiar, Anton Wolf 
zu Jauernig, in die Kenntniß ihres Aufenthaltsortes zu ſez⸗ 
zen, als fie anſonſt für todt erklaͤtet, und die bei bieſigem 
Zins amt in Verwaltung für fie befindlichen nachſtehendem 
Vermözensteträge ihren geſetzlichen Erden oder in Adgang 
dieſer dem Staatsſchaß zum Eigenthum eingeantwortet wer 
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den würden, daher für den Fall der Todeserklaͤrung auch 
die letztgedachten Erben unter einem aufgefordert werden, 


ihre Erbrechte gleichfalls in der Friſt eines 
nachzuweiſen: 


Geldbetrag in Wie⸗ 
ner Währung. 
Fl. Krz. 
4) Anton Scholz aus Jauernig 90 4214 
2) Johann Menſch do. 16 33% 
3) Ignaz Weidlich do. 29 
4) Joſeph Preſche do. 46 31 
5) Joſeph Pache do. 6 21% 
6) Michael Preſſe do. 36 594 
7) Laurenz Korner aus Weis bach, 13 16% 
8) Laurenz Schwarzer do. 374 16% 
9) Joſeph Volkmer do. 555 157% 
10) Franz Boͤſe do. 7 53% 
11) Franz Hoffmann do. 8 49% 
12) Johann Roͤßner do. 29 36% 
13) Anton Haͤnke do. 6 
14) Joh. Grorg Fiſcher do. 30 52% 
15) Anton Schneider aus Obergoſtlz, 4 33%/, 
16) Franz Schneider do. 4 40½ 
17) Jeſ ph Mattner do. 12 16½ 
18) Amand Menzel do. 11 14% 
19) Veronika Fellmann do. 18 2824, 
20) Ignanz Menzel do. 11 1434 
21) Henrich Korzer aus Waldeck, 12 273% 
22) Georg Fiſcher do. a 12 18% 
23) Jo eph Schenk do. 49 41% 
24) Georg Weniger do. 18 19% 
25) Amand Scharmand aus Rothengrund, 25 3 
26) Anton Baumgarten aus Stillſtand, 20 13% 
27) Thereſia Kuſche aus Soͤrgsdorf, . 
28) Ignaz Lachnitt aus Niederforſt, Prieb⸗ 
ner Leute, 177 2224 
29) Joh. Chriſtoph Gaber a. Se, 13 41% 
30) Franz Heſſe 22 5224 
31) Joſeph Deffe > 24 39 
32) Aldett Schneider bo. 6 434 
33) Joſeph Hauke aus Barzdorf, 8 59 
34) Franz Koppe do. 19 11% 
35) Mathias Hoppe do. 18 3 
36) Franz Bart ſch do. 5 1777 
37) Ignaz Brückner do. 531 37% 
38) Johann Hanke do. 8 30 
39) Anton Groͤtzner do. 172 4 
40) Joſeph Goͤbel do. 50 31% 
41) Johann Kaps do. 14 20% 
42) Johann Her bſt do. W 17% 
43) Joſeph Koppe do. 35 35% 
44) Georg Rotter do. 32 1% 
45 Anton Koppe bo, 115 46 
46) Gottfried Goͤbel do. 11 7% 
47) Michael Rother do. 145 56% 
48) Joſeph Hanke do. 89 38 
49) Anton Schmidt do. 34 13% 
50) Franz Franke do. 1 4% 
51) Ignaz Franke de. 7 42 
50 Sranz Meißner de. 11 21. 


Jahres hier 


Geldbetrag in Wie⸗ 
ner Waͤhrung. 


Fl. Krz. 
53) Franz Grimme do. 66 31% 
54) Ignaz Grim me do. 65 32% 
55) Johann Michael Patzelt aus Barzdorf 222 557½ 
56) Joſeph Bauch aus Neuwilmsdorf 18 57% 
57) Anton Menzel aus Rothengrund 148 36%, 
58) Johann Bittner aus Oberhermadorf 73 25 
59) Franz Bittner > 71 30%; 
60) Franz Ertel 418 59 
61) Ignaz Rother aus Suse 39 51¼ 
62) Anton Hentſchel do. 6 37% 
63) Franz Hentſchel do. 6 37 
64) Georg Hentſchel do. 6 32 
65) Johanna Kirchmann aus 3 2 30½ 
66) Joſeph Heinrich 6 19% 
67) Chriſtoph Hein rich je 6 19%, 
68) Joſeph Weidner do. 20 38½ 
69) Kaspar Kloſe do. 36 52 
70) Joſeph Sonnert do. 6.17% 
71) Mathias Patzelt do. 7 40% 
72) Anton Bund do. 5 46 
73) Andreas Wagner do. 84 50% 
74) Chriſtoph Brückner do. 12 95% 
75) Matbias Franke do. 116 49% 
76) Joſeph Grun 85 6 
77) Ignaz Heinold 12 10 
78) Lauren; Hermſtein aus Aliinkroſſe 1 29% 
79) Joſeph Scholasky do. 13 21% 
80) Georg Hermſtein do. 14 14% 
81) Joſeph Wunder do. 37 21 
82) Bartholomäus Wunder do. 29 40% 
83) Joſeph Hermſtein do. 7 39% 
84) Michael Schmidt do. 2 3 
85) Andreas Weidlich Ido. 59 3124 
86) Franz Scholasky do. 13 2174 
87) Kaspar Meißner aus Voigtkcoſſe 10 1214 
88) Thadaͤus Artelt aus Weidenau 6 10% 
89) Michael Kluß aus Altrothwaſſer 3 4% 
90) Franz Jilke do. 8 56 
91) Joſeph Leeder do. 1 8 
92) Franz Buchmann do. 122 20% 
93) Kal Jitke do. 8 561% 
94) Thadaͤus Leeder do. 1 7 
95) Wolfgang Brückner do. 129 52 
96) Joſeph Dreher do. 40 32%, 
97) Anton Langer do. 53 11%, 
98) Johann Teichmann do. 205 19 
99) Johann Buch mann do. 126 24 
100) Franz Teichmann do. 205 19 
101) Anton Hoͤn iſch aus Nrurothwaſſer 52 20 
102) Jehann Schneider do. 38 53% 
103) Joſeph S chu ch do. 19 3½ 
104) Joſeph Kunze do. 20 48% 
105) Franz Buchmann do. 122 24% 
106) Ioteph Pin ich do. 55 51% 
107) Ludwig Hanke >00, 3 55% 
Johannesberg, den 5. September 1835. 
Kölinen 


Bekanntmachung 

Das auf der Kloſterſtraße in der Ohlauer Vorſtadt Nr. 
66 des Hy othekenduchs, neue Nr. 53 belegene, nach dem 
Materialienwerthe 9900 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5% 10711 Tyler. 21 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchaͤtte Haus nedft Hof und Garten, ſoll in termino 

den 17. Juni 1836, 11 uhr, 
in unſerem Parteieazimmer ſudhaſtict werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypoth'ken⸗ Schein find in 
der Regiſteatur einzufsh n. 

Zugleich werden aue unbekannten Real⸗Praͤtendenten mit 
der Warnung vorgeladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit 
ihren erwanigen Anſprüchen an des Grund ſlück ausgeſchroſ⸗ 
fen und zu einem ewigen Srillſchweigen werden verwiefen 
werder. 

Breslau, den 10. Non. 1835. 

Königliches Stast⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Kruger. 


Noth wendiger Verkauf. 
Stadtgericht zu Breslau. 8 

Das auf der Ritter» und Tannig⸗Goſſe Nr. 1830 des 
Hypothekenduchs, neue Nr. 7 belegene Haus, nach dem Mas 
tersalienwerthe auf 13200 Rihlr. 4 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 14890 Rih'r, 20 Sgr. 
abgeſchaͤtzt, ſoll in dem 
auf den 26. Apeil 1836 Vormittags 11 Uhr 
im Parteien zimmer Nr. 1. des Koͤnigl. Stab tgerichts ange⸗ 
ſetzten Termine verkauft werden. 

Breslau, den 8. September 1835. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blank enſee. 


Steckbrief. 

Der wegen angeſchuldigten Raub in Unterſuchung befind⸗ 
liche Einlieger Maczeck Janaſſek, aus Mangſchuͤtz hieſi⸗ 
gen Kreiſes, iſt am 24ften v. Mts. aus der hieſigen Gefaͤng⸗ 
niß⸗Anſtalt entwichen. Saͤmmtliche Militair⸗ und Civil⸗Be⸗ 
hoͤrden werden hiermit dringend erſucht, auf genannten Mac⸗ 
zek Janaſſek ein genaues Augenmerk zu richten, und wo 
er ſich betreffen laͤßt, zu verhaften, und gegen Erſtattung der 
Koſten an uns abzuliefern. 

Polniſch⸗Wartenberg den 8. Dezbr. 1835. 

Fuͤrſtl. Curlaͤnd. Freiſtandesherrl. Kammer⸗ 
Juſtiz-Amt. 

Signale ment. Familien⸗Namen: Janaſſek; Ver⸗ 

namen: Maczekz Geburts: und Aufenthaltsort: Mang⸗ 
ſchuͤs, Wartenderger Kreiſes; Religion: katholiſch; Ater: 
27 Jahr; Größe: klein, unterſetzter Statur, dunkle Haare, 
bedeckte Stirn, breiter Mund, gute Zähne; Geſichtsfarbe: 
geſund; Sprache: polniſch. 

Bekleidung: blau tuchne Jacke, rothſtreifige Zeugs 
Weſte, grau leinene Hoſen, lange Stiefeln, und eine gruͤne 
Mütze mit Leder⸗Schild. 

; Gaſthof⸗ Verkauf. 

Den uns erblich zugcfallenen, am Unterringe hierſelbſt ge- 
legenen Gaſthof zum blauen Stern genannt, ‚nsbft dabei bes 
findlichem Garten und zwei Scheffeln Acker, wollen wir thei⸗ 
lungs halber in termino den 29ſten December 1835 
meiſtbietend verkaufen, wozu wir zahlungsfähige, mit einer 
Caution von 200 Rthir. verſehene Kaufluſtige mit dem Be: 
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merken einladen, daß wir uns die Wahl des Adjudicators aus 
den Licꝛtanten vorbehalten. 
Neumarkt, den 11. Oktober 1835. 
Die Fleiſcher Carl Gottlieb Haynſchen Erben. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Gericht macht hiermit bekonnt: daß 
der di.fige Handelsmann Marcus Ritter und deſſen 
Ehefrau Johanna geb. Herz, zufolge gerichtlicher Ver⸗ 
handlung vom 18. d. Mts. die hierorts zwiſchen Eheleu⸗ 
ten bürgerlichen Standes beſtehende ſtatutariſche Gemein: 
ſchaft der Güter unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Neiſſe, den 20. November 1835. 

Königliches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent, 

Zum nothwendigen offentlichen Verkauf des sub Nr. 22 
des Hypothekenbuchs von Frauwaldau daſelbſt belegenen, ge⸗ 
richtlich auf 906 Rthlr. abgeſchätzten Anton Mimietz ſchen 
Bauerguts, iſt der einzige peremtoriſche Bietungstermin auf 

den 26. April 1836 
in unſerem Partheienzimmer vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Weniger anberaumt worden, wozu beſig⸗ 
urd zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 

Trebnitz, den 7. Oktober 1835. 

Koͤnigl. Land und Stadt» Gericht. 
Sdhüs. 
Ediktal⸗ Vorladung \ 

Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Ritterguts⸗Beſiter 
Johann George Hohberg auf Mittel: und Nieder⸗Stano⸗ 
witz iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 
den. Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 
am 19ten Januar 1836, Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Königl. Oder⸗Landes Gerichts Aſſeſſor Herrn 
Baron v. Richthofen im Parteienzimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landes⸗Gerſchts. 5 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 11. September 1835. ö 
Koͤniglich Ober Landes⸗Gericht von Schlefien, 
: Erſter Senat. Eee 

Os wald. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß der am 16 Auguſt 1834 zu Sulau 
verftorbenen Frau Eleonoie von Borr witz, gebornen von 
Faltkenhayn, iſt heute der elbſchaftliche Liquldationspro⸗ 
zeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſpruͤche ſteht 

. 32 Februar 1836 Vormittags 

um 10 Uhr an, 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts⸗Reſerendar Nitſche, 
im Partheienzimmer des hieſigen Ober » Landesgerichts. Wer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig erklärt and mit feinen Forderun⸗ 
gen nur an dasjenige, was nach Befriedigung, der fi mel 
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denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. ; 
Breslau, den 21. Oktober 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗Lendes-Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 


Subhaftations: Patent. a 

Das auf der Schmiedebrücke und Meſſergaſſe Nr. 1974 
des Hypothekentuchs belegene Haus, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Sudhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Materialitawerthe 
18471 Rthlr. 25 Sgr. I Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 
Et aber 20968 Rthlr. 5 Sgr. Der Bietungstermin 

ht 

am 20. Mai 1836 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Mugel im Parteienzimmer Nr. 1 
des Koͤniglichen Stadtgerichts an. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gericht& 
ftätte, und der neueſte Hypothekenſchein, fo wie die Kaufs · 
bedingungen konnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden alle unbekannten Rralpraͤtendenten aufge⸗ 
fordert, ihre etwaigen Anfprüche in dem anberaumten Bie⸗ 
tungs⸗Termine anzumelden, unter der Warnung, daß ſie mit 
ihren Anſpruͤchen an das Grundſtück praͤcludirt, und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweizen auferlegt werden wird. 

Breslau, den 22. October 1835. 

Königliches Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
Krüger 


Bekanntmachung 


Das der hieſigen Stadt Gemeine zugehoͤrige, in der Oh⸗ 


lauer Vorſtadt am Mauritius : Plage unter der Nummer 1. 
gelegene Haus, ſoll mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung im Wege der offentlichen Lcitation verkauft 
werden. Hierzu iſt Terminus auf den 29. December, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, auf dem Rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 8 
Die Bedingungen, desgleichen die Tax⸗ des Hauſes, find 
vom 26ſten dieſes Monats ab bei dem Rathhaus⸗Inſpektor 
Klug einzuſehen. 
Breslau, den 19. November 1835. - 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


ee Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des Gutspaͤchter und Amtmann Yu: 
guſt Körner zu Altheide iſt am 26. Oktober d. J. der 
erdſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an die Nachlaßmaſſe 
iſt auf den 16. Januar k. J. Vormittags 10 Uhr in 
unſerer Gerichtskanzlei zu Altheide anberaumt. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
feiner etwaigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit feinen 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
sich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben moͤchte, verwieſen werden. 

Glatz, den 26. Oktober 1835. 5 

Das Gerichts » Amt von Altheide. 


Bekanntmachung. 

Künftige Mittwoch, den 16ten d. M., Vormittags um 

11 Uhr, werden 3 Etr. Makulatur in der Ober⸗Poſt⸗Amts⸗ 

Packkammer oͤffentlich verkauft, und dem Meiſtbietenben 
nach erfolgter Genehmigung zugeſchlagen werden. 

Kaufluſtige wollen ſich zu dieſer Zeit einfinden. 

Breslau, den 11. Decbr. 1835. f 
Koͤnigl. Ober Poft: Amt. 


ö Auktion. 
Am 16. d. M. Vorm. v. 9 Ude ſollen im Aukllons⸗ 
gelaffe Nr. 15 Maͤntlerſtraße ; 
2 Anker Franzwein und ½ Tenne Stett. Bier, 
ferner verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungeftude, Meubles und Hausgeräth, affen lich an den 
Meiſtbietenden verfleigert werden. 
Breslau, den 10. Deſember 1835. 
Mannig, Auctlons⸗Commiſſar. 


Empfing in Commiſſion eine be⸗ 
deutende Partie gute feine, mittlere 
und ordinair weißgebleichte u. rohe 
Farbe⸗Leinwand, welche um da⸗ 
mit zu raͤumen, im Ganzen und im 
kasten zur geneigten Abnahme bil⸗ 
ligſt empfie lt, ge 

Carl Mode, 
Schmiedebruͤcke in der Wein⸗ 
traube Nr. 55. 


Hamburger Rauchfleisch 
von ausgezeichneter Gute, und 


frische Hamburger Speck-Bücklinge, 
erhielt und empfiehlt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarten Kreuz. 
eee eee RER e 
:* Aecht englische Fe- 
der- und Rasirmesser 


feinster Qualität, für deren Güte garantirt 
wird, empfiehlt zu den billigsten Preisen: 


C. O. Jäschke, 
Papier-, Schreib- und 
Zeichnen-Materialien- 
i Handlung, 


Schmiedebrüche Nr. 59. 
FCC Ac 


ee ee e eee ee 
> 
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2 


See 
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a — Syrup in Flaſchen. = 5 
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Eine der erſten Zucker⸗Raffinerien Deutſchlands hat, um ihren Syrup vor jeder Verdünnung 
und Verunreinigung zu ſichern, den gluͤcklichen Gedanken ausgefuͤhrt: dieſen ihren Syrup, der 
ſehr ſchoͤn, ganz rein und wohlſchmeckend, beſonders aber dickflüſſig und reich an Zucker iſt, in 
ein Pfund haltige Flaſchen zu fuͤllen und mir den Debit zu uͤbertragen. Indem ich daher 
dieſen Syrup in Flaſchen einem verehrten Publikum hiermit beſtens empfehle, bin ich uͤber⸗ 
er daß dieſe vorzuͤgliche und vor Verfaͤlſchung geſicherte Waare allgemeinen Beifall fin⸗ 
en werde. 
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Einem verehrten Publikum ermangle ich nicht, meine Spezereis, Material-Waaren⸗ 
und Tabacke zum bevorſtehenden Feſte ganz ergebenſt anzuempfehlen. 

Saͤmmtliche Artikel aus erſter Hand, zum Theil ſogar von ihrem Urſprungsorte be: 
zogen, und eben hier angelangt, fallen von vorzuͤglicher Guͤte aus und werden im 
Gebrauche jede Empfehlung gewiß rechtfertigen. Dabei bin ich im Stande, fämmt: 

liche Gegenſtaͤnde zu den billigſten Preiſen zu ſtellen, ganz beſonders aber bei dem 
Ankaufe größerer Quantitäten eine, außerdem mit Reelllitaͤt nicht vertraͤgliche Wohl. 
feilheit zu gewaͤhren. 

Als ganz neu empfehle ich ganz kuͤrzlich erhaltene 


2 ganz nen 
5] Kleine circa 4 Pfund Raff 1 der allerfeinſten 
affinade, 
8 Monarchen Zucker genannt, 
in hellblauem Papier. 


E Eben ſo verdienen angeruͤhmt zu werden: meine anderen Zuckerſorten, Koffeeſorten, 
2 Jamaika ⸗ und inlaͤndiſcher Rumm, Thee, ſowohl feinſter, als mittler Qualität, 
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Schöne füße und bittere Mandeln, Roſinen, Provencer-Oel, Kapern, Sardellen, 
Senf, hollaͤndiſcher Kaſe; ſodann: feinfter wohlriechender und ſparſam brennender Varinas⸗ 
Canaſter, Portorico, Louiſiana- und Siegeltaback von Juſtus, Cigarren, excellentem Schnupf⸗ 
taback. Auch die beliebten Etuis mit Eigarren, Pfeiſchen und Feuerzeug gefüllt (pro Stuͤck 
6 Sgr.), find nach wie vor in großer Auswahl vorraͤthig und laſſe ich die Cigarren⸗Glas⸗ 
Pfeifchen allein 6 Stück à 4 Sgr. — Endlich erwaͤhne ich noch die überall als vorzuͤglich 
oͤkonomiſch anerkannte engliſche Seife pro Pfd. 6 Sgr. 

Breslau, im December 1835. 


Adolph Bodſtein. 


Nikolai⸗Straße Nr. 13. in der gelben Maria. i I 
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Soi m 3 „ Aecht englische Silver Steel Federmesser *," 
Wein⸗Offerte. keiaste Cualitée von J. Rodgers und Bingbams in 
Einen ſehr ſchoͤnen mouſſtrenden Neckar⸗Champaaner, un London, s0 wie x 
„damit zu rzumen, verkaufe ich die Flaſche mit 1 Nthle. 5 *,* feinste engl. Rasiermesser *, + 
Sar. bei Abnahme in Parthieen billiger. Einen ſehr ſcönen in versiegelter Original- Verpackung, ewpfiag und 
und gut abgelagerten alten Ungav- Wein, die Flasch: 15 Sur. oflerirt die Papier- Handlung 
fo wie alls übrigen Sorten feine und bilige Weine find zu ha⸗ F. L. Brade, _ 
ben bei am Ringe Nr, 21. dem Schweidaitzer Keller 
6. Anders, Carlsplab Rr. 3. gegenüber, 


Be a 
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Die Niederlage 


er Fabrik von Henniger & Comp. = 
in Berlin, London, Moskau, Warſchau ꝛc. 85 


(Fabrik- Stempel II 5 N 16 ER nebſt Adler.) = 


C. Zimpel in Breslau a Ringe, : 
(Riemerzeile Nr. 14.) 85 


N = empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Neuſilder vaa en zu den bitigften jedoch feſten Fabr. kpreiſen, als: Altar-Reuchter, 8 


IE Leuchter, Lichtſcheeren und Unterfäge, Wachsſtock Buͤchſen und Scheeren, Tabletts, Theemaſchinen, Theekannen, > 
Theeſiebchen, Zuckerdoſen, Zangen und Streuloͤffel, Eſſig⸗, Oel⸗, Pfeffer» und Salz⸗Geſtelle, Meſſer, Gabeln => 
und Löffel aler Art, Meſſerböckchen, Salzfaͤßchen, Fiſchh ber, Servieftenbänder, Pfeopfenzieher, Weinpfiopfen, > 
Flaaſchen⸗ und Glaͤler⸗Unterſaͤtze und Trinkbech r. „er 
2 Strick⸗ u. Naͤh⸗Etuis, Fingerhäte, Saluſſel u. Steickhaken, Kinderklapper s, Börfenöhgel, Beillenfaſſungen, O 
> Bartkaͤmme, Mantelſchloͤſſer, Beinkleidergurt⸗Scherpeu⸗ u. Orden: Schnallen, Feuerftähte, Taſchenfeuerzeuge u. dgl. Ge. SE 
ſtelle, Cigarrenfpigen, Eigarrenlunten, alle Ar en Pfeifenbeſchlaͤge, Pfeifenſtepfer, Adgüſſe, gelöthete Ketten G3 

und Schnupftobacksdoſen, Waſchdecken ꝛc. = 


Sıeigbügel, Candaren, Trenfen, Reitzeugſchnallen, Spitzen und Sporen aller Art. 


Rückkauf. 


8 Mit HENIGER oder Adler verſehene Neuſilberwaaren werden zu Dreiviertel, und ſolche Gegenſtände Ss 
an welchen ſich Eiſen, Meſſing, Vergoldung, (wie z. B. bei Cindaren Geſchirr⸗ u. Wagenbeſclaͤgen u. Sap⸗ & 
penkellen) befindet, zu Zweidrittheil, und zerſtoͤrte zum Einſchmelzen geeignete, zu Einorittheil der neueften 
Verkaufe preiſe zuruͤckgekauft. 


Bedeutend wohlfeilere Neuſilberwaaren 


ſind mit Stempel S 14, Pr. G bezeichnet, und werden nur dann für die Hälfte der neueſten Dreife zurück⸗ 
gekauft, wenn fie ſich in noch brauchbarem Zuſtande befinden. Zum Einfhmeizen mae das Pfo. 15 Sgr. 
3 Dieſe letztern bedeutend wohlfeilern Neuſilberwaaren find ebenfalls ſauber und gut gearbeitet, weshalb 
ich mir erlaube, auch dieſe zur geneigten Beachtung ergebenſt zu empfehlen. = 
Sr Den Herren Gürtlern und Metallarbeitern empfehle ich ſchoͤne, weiße, ſchieferfreie gewolzte Neuſtlber⸗ S 
> Bleche und Drath in allen Nen. „ be wie Aae Nick! zum Leuiren des Neufilbers, > 


5 Kannen, Kelche, Erucifixe, Taufbecken und Meſſpoͤllchen; Arm⸗, Tafel-, Spiel⸗, Hand» und Feld: oder Reiſe⸗ J — — ö 


C. Zimpel, 7 
Zimp 4 


in Breslau am Ringe ER Nr. 14.) 


7102990099909929909909900299000920909199ÜORESTBN0 1222301 30898°. 
e, Let end aden I dire Bad angles A. Friſche Holſteiner und Col⸗ 
keln, empfiehlt ſich ergebenſt: cheſt er Auſtern 
Eduard Joachimsſohn, ars: 
rer Nr. 18, neben der Königl. Commandantur. Carl Wyſianomski, 


ae Br feet im Rautenkranz. 
Mit ganzen und getheilten Looſen zur 1ſten Klaſſe 7àſter 
Lotterie — aus der Lotterie⸗Ober⸗Einnahme des u en 
buſcher — empfiehlt ſich ganz ergebenſt: von Vapelhüten für Maͤdchen und Kuder à 16 Ggr. bei 
8 Hiller Sina, J. Iweins und Com 
Reuſche Straße Nr. 23. n Ohlauerstrasse Nro 84. 
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Wilh. Schmolz & Comp., 


Fibeitanten aus Solingen der Coln a. Rhein, 


reslau am Ring Nr. 3, 


empfehlen 


en gros und en detail: 


Schlittſchuh 


mit Riemen in alın Nummern; 


Säbel, Degen, Schwerd⸗ 
ter und Kuͤraſſterſaͤbel 


für Kinder, Koppeln dazu uro Pettonte chen; 


achtes Eau de Cologne, 
die Kiſte mit 6 großen Flaſchen, a 1 Rilr. 222 Sgr.; 
feinſte Feder⸗ und Raſir⸗ 
Meſſer; 
Tafel⸗, Tranchir⸗ und 
ban Oeſſert⸗M eſſer ; 


Doppel - Sagdaewehre, 


für deren Güte gebürgt wird; und mehre Gegen ſtaͤnde in 
Neuſilber und Stahl, 

auf das ſauberſte gearbeitet, zu den billigſten Fabrikpreiſen.; 

SN a e e i e e n 


Frische Flick-Heeringe, 
frische Kieler Sprotten 


geräucherte Spick-Aale, 


erhielt und offernt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
f Schweidnitzer Straße Nr. 5 
empfiehlt ſich zum Chtiſtmarkt mit modernen, völlig aus⸗ 
gepusten Winterhuͤten, zu folgenden feſtgeſetzten Preiſen: 
3. R 


on faconirtem A las a 3. Rthlr. 15 ſgr. 
9 Bis Atlas a 3. Rthlr. — 


4) Von carittem und einfarbigem Mars 2. Rthlr. 20 for. 
velin a. 2 Diepir. bis 2 Nehtr. 10 fgr- 
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Einem 
3 2 
hochgeehrten Publikum 

verfehle ich nieht ergebenst anzuzeigen, dass ich 
aul dem diesjährigen Weihnachts-Markt keine Bude 
beziehe, sondern in meiaer Stand- Bude an der gold- 
nen Krone am Ringe, mich mit allen Sorten Bürsten 
und Pinsel, vorzüglich aber mit einer grossen Aus- 
wahl der schönsten 


Haar- u. Kleiderbürsten, 


welche sich zu Weihnachts- Geschenken sehr gut 
eizuen, bei prompter und reeller Bedienung zur 
gütigen Abnabme mich empfehle, 

Breslau, im Dezember 1855. 


Rothe sen., 


Bürstenmacher. 


Anzeige. 
Vielfachen Anfragen a 94, meines Geſchoͤfts⸗ 
Lokals zu begegnen, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
fit dem 12ten d. meine bisher im Buͤrgerwerder im Kroll 
ſchen Bade geführte Weinhandlang aufgegeben und ſolche 
auf die Ohlauer⸗Straße Ne. 59 neben der goldenen Kanne 
verlegt hade; ich empfehle daher mein wohl aſſortirtes Wein⸗ 
lager von allen Gattungen Weinen zu den moͤglichſt tilligften Prei⸗ 
fen zur gefälligen Beachtung. 
Breslau, den 14. Dezember 1835. 
Carl Reckling. 
. 


Anzeige. 
Zu gegenwärtigem Chriſtmarkt z eine reiche Aus⸗ 
wahl feiner Confituren - 


die Micadiſche Conditorei, 


Aldtechts⸗Straße in der goldnen Mufchei der Stadt Rom 
gegenuͤder. 
Zugleich bemerke ich, daß ich auch dießmal wieder eine 
Bude habe, am Naſchmarkt gegen der der Apotheke zum 
ſchwarzen Ac ler. 


Hollaͤndiſche Waffelkuchen 
Fnd taglich friſch, das Stück 1 ſar., ſowohl bei mir im 
Loden wie in der Baude auf dem Markt, ohnweit der Mehl⸗ 
daude zu haben. 


— 


C. Schenk, Conditor, 
Friedrich Wilheems⸗ Straße Nr. 75. 


| Conditorei 


er dinan d Rüng es, 
Nicolai⸗Straße Nr. 79, 

iſt täglich Nachmittags von 4 — 8 uhr zu ſehem. 

Enıre: à Perſon 2½ Sgr⸗ 


don 
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Hecht bairiſches Lager⸗Bier 


habe ich einen Transport erhalten, und werde ich ſolches 

Mittwoch, den 16. d. Mts. anfangen zu verkaufen, wozu 

ih um gefälligen Beſuch ergebenſt bitte. 

Haͤus ler, 
Neuflade, Breſteſtraße Nr. 5. 

See eee 

- Eine Parthie ſchmale, glatte Gros de Naples zu 1] 

i ſehr billigen Prerfen, empfish!t ergedenſt: 1 

Louis Zülzer, 

00 in der Korn⸗Eck⸗. 
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Zuͤchen- und Inlet⸗Leinwande zu 3; und @ 

4 Sgr., roth und blauſtreifige Drillige in 8 

& 
2 


80 


& ſchoͤnen Deſſins zu 5 und 6 Sgr. verkauft 

3 die Leinwandhandlung Ring Nr. 4. G 

See οοοοοοοοοοοοοοοοοο 
In dem Keller Albrechtsſtraße Nr. 58. wird von heute ab 


ein ſehr gutes Berliner Weißbier, ſo wie das ſchon bekannte 
Engliſch Oel und Stone dorffee Bier verkauft. 


f Haus Verkauf. 

Ein am hieſigen Markte der Hauptwache gegenuber ke: 
legenes maffives Haus, in welchem ſich eine eingerichtete 
Specerei⸗Handlung befindet und ſich wegen feine vortheil⸗ 
haften Lage zu jedem Geſchäftsbetriebe eignet, fo wie ſich 
auch ein in dem dazu gehörigen Hinterhauſe befindliches Lo⸗ 
cal ganz beſonders für einen Feuerardeiter eignet, iſt veräns 
derungs halber zu einem ſehr annehmbaren Preiſe aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Naͤhere hiecuͤber beim Eigen⸗ 
thuͤmer 

Btieg, den 8. December 1835. f 
J. G. Becke. 


Billig zu verkaufen iſt ein Sopha, ein Schreibſekretaͤr 
ein Spiegel, beim Commiſſtonär Gramann, Ohlauerſtraße, 
der Landſchaft ſchraͤg uͤber. ; a 


FCC KK 
— Zur oͤffenlichen Redoute in den Wei⸗ 
5 demannſchen Orangerie-Tanz und Speiſe⸗ 
& 


81 
2 
fälen den-6. Januar 1836 2 
ladet gehorſamſt ein: FR 
Ratibor. 2 

x Die Conditorei Sobtcezik 
und Comp. H 
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Dankſagung. 

Seit vielen Jahren litt meine Frau an der hinfallenden 
Sucht (Epilepſie) mit ausdauerndem Kopfkrampf; nur we⸗ 
nige Tage vlieb fie von den Anfällen frei, die mit ihrem im⸗ 
mer ſiecher werdenden Körper, ihre geiftigen Faͤhigkeſten, Urs 
theil und Gedächtaiß dis zum Stumpfſinn hinunter gedrückt 
batten. Ihr Ataykheitezuſtand wor längſt für unheilbar ers 
klaͤrt, und derſelde zum hehen Grade giſteigert, als die Kranke 
die Hülfe des Herrn Hofrath Dr. Schwan in Anſpruch nahm. 
Bald, liicht und glöcklich hat fie deeſelbe bergeſteut. Sie iſt 
ſeit länger als drei Monaten ohne allen Anfall vollkommen ge⸗ 
fund. Zugleich iſt ihre Geiſtesſtaͤrke und Heiterkeit tit ju⸗ 
gendlicher Kraft zurückgekehrt. Indem ich bierdurch dem Hen. 
Hofroth Dr. Schwan, als dem Erreꝛter und Woblthaͤter eis 
ner Frau, den inn aſt tiefgefühlten Dank öffentlich solle, ſorcht 
fich in mir der Wunſch aus, daß All an fo ſcwerem Uebel 
Leibende, feine Hülfe nachſu den, die Vorsehung feinen he 
hen Beruf fo erfelgeih gedeihen, und dieſen würdigen Arzt 
noch Fänge zum Heil leidender Menſchen ſegens reich wirken 
laſſen möge. Breslau, den 13. Drcbr. 1835. 

Heinrich Habert, 
Königlicher Oberlandes⸗Gerichts⸗Nunttus. 


Zu vermiethen, Riemerzzile Nr. 18, iſt eine Stube nebſt 
einem heizbaren Entrée, und biefe Weihnachten zu beziehen. 
— — J 2— g•-„ —-— 3ꝛů—ꝛůꝛ3ꝛ3ðL 


Angekommene Fremde. 

Den 14. December. Gold. Baum: Hr. Ober⸗Landes⸗ 
gerichtsrath Baron v. Rothkirch a. Bärsdorf. — Hr. Gutsbeſ. 
v. Wenzyk a. Mijomice. — Fr. Gutsbeſ. von Jaraczewska aus 
Jaraczewo. — Deutſche Haus: Hr. Graf v. Reichenbach aus 
Polniſch⸗Würbig. — 2 gold. Löwen: Hr. Gutsbeſ. v. Förſter 
a. Nieder⸗Kachel. — Hr. Gutsbeſ. v. Schwemmler a. Nisgawe. 
— Hr. Apothek. Schmilowski a. Oſtrowo. — Hr. Kfm. Bruck 
a. Neiffe. — Gold. Gans: Hr. Kfm. Kattner u. Hr. Kaufm. 
Muͤller a. Nimptſch. — Hr. Kammerherr v. Garzynski a. Ben⸗ 
ſchen. — Fr. Juſtiziarius Groſſ a. Frankenſtein. — Gol d. Schwerdt: 
Hr. Kfm. Engel a. Wien. — Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. Moll 
d. Liſſa.— Weiße Storch: Hr. Kfm. Schleſinger a. Goldberg. 
— Hr. Portraitmaler Roſenthal a. Kempen. — Gold. Zepter: 
Hr. Maj. Graf v. Burghaus Muͤhlatſchuͤg. — Hr. Gutsbeſ, v. 
Saliſch a. Peruſchen. — Hr. Gutsbeſ. v. Prittwitz aus Ober⸗ 
Prietzen. — Blaue Hirſch: Hr. Prinz Biron v. Curland aus 
Wartenberg. — Hr. Kammerh v. Teichmann a. Kraſchen. — Hr. 
Landes⸗Aelteſter Graf v. Dyhrn aus Gimmel. — Hr. Kaufm. 
Guttenſtein a. Würzburg. — Rautenkranz: Hr. Gufsbeſ. v. 
Wenzok a. Rzetnia. — Hr. Dutsbeſ. Titze aus Seitendorf. — 
Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. v. Zecheſchwitz a. Baugen. — Dr. 
Rittmſtr. v. Dannenberg a. Meklenburg. — Hr. Gutsbeſ. v. Netz 
a. Koſemig. — Hr. Rittmſtr. Graf v. Rittverg a. Winzig. — 
Hr. Apothek. Illing Hr. Baumſtr. Schmidt und Hr. Lehrer Weiſſ 
a. Strehlen. — Hr. Dbeiförfter Bohm a. Ottmachau. — Herr 
Kfm. Müller a. Waldenburg. — 

2 > Priv atlogis: 
Hummerei No. 3: Hr. Bürgermſtr Kunert) a. Neurode. -— 
Neuſcheſtr. No. 64: Hr. Lieut Puhan a. Goldberg. — Reuſcheſtr. 
Ro. 65: Hr. Gutsbeſ. Anders a. Liebichau. — Kloſterſtr. Nö. 
8; Hr. Regierungs⸗Kondukt. v. Sallawa a. Kattowie. — 


Se rei Dr e 
Breslau, den 14 December 1835 
Waizen: 1 Relr. 11 Sgr. ee 1 — a Pr ‚en 15 Sgr. > 
Roggen: 5 — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. — Ntiir. r 8 . — Me, 22 Sgr. 6 Pe. 
Serie: The — Rtie. 21 Sge. — pr. Nüttler. — ftir. 21 Sgr. — df. aß. — Ath. 21 Sgr. — 5. 
Bafer: — Rile. 15 Sgr. — Pf. — Relr. 14 Sgr. 3 f — Bitle, 13 Sgr. 6 Vr. 


Nebakteurt F. v. Baer, 


Drud ber neuen Buch brudtei von N. Frieblän bes. 


